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An die Zeitungsleſer. 
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Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Zten Vierteljahres dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, 


welche für das Ate Quartal d. J. zu praͤnumeriren wunſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die 
Monate October, November und December entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten 


bequemer ſeyn ſollte, 


* 


bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 
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gegen Erlegung von 


Monate findet nicht ſtatt. 


f O e ft e * r e . ch. 

Wien, vom 14. September. — Der Kaiſer hat 
dem Campement bei Bruͤnn im hoͤchſten Wohlſeyn beis 
gewohnt, hat dann Mähren in verſchiedenen Richtungen 
durchreiſt, Olmuͤtz und die Citadelle febr genau befeben, 
und wird gegen den 25ſten wieder in Schönbrunn ein⸗ 
treffen, wo man eine Zuſammenkunft der meiſten Erz 
herzoͤge und ihrer Gemahlinnen erwartet. Im Publi⸗ 
kum wied auch hier viel von einer Vermaͤhlung des 
Kronprinzen von Baiern mit der aͤlteſten Tochter des 
Erzherzogs Karl geſprochen. Es haben bei der Anweſen— 
deit deſſelben mehrere Familienfeſte, auch ein ſehr glaͤn⸗ 
zendes in Weilburg im Helenenthal, dem romantiſchen 
Sitze des Erzherzogs Karl, ſtattgefunden. Allein Alles 
bleibe bis jetzt bloße Vermuthung, Man erzähle ſich, 
daß der Erzherzog oft geäußert hat, er werde feine Toch⸗ 
der nie mit einem Prinzen vermahlen, den fie nicht vor 
ber geſehen und ihrer Wahl werth gefunden habe. 


Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 

J. C. Ficker, Ohlauer⸗Straße Ro. 28 im Zucker⸗Rohr, 

A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Haufe No. 12, 

C. W. Roͤldechen, Papierhandlung Schmiedebrucke No. 59, R 
J. A. Breiter, Oder⸗Straße No. 30, DEE 
Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In; 
begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefälligfe in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs-Expedition. 


Deut ſchlan d. * 

Munchen, vom 16. September. — Ein bieſiges 
Blatt ſchreibt, daß das gewerbſome Städtchen Chamm, 
im Baierſchen Walde gegen Böhmen zu gelegen, durch 
Brandlesung ein Raub der Flammen geworden ſey. 
Heute ſpricht man davon, daß in Amberg in der obern 
Pfalz 70 Häufer auf die nämliche Weiſe abgebrannt 
ſeyen. In unſerer Gegend brennt es fortwährend faſt 
jede Nacht. Auf die Entdeckung der Mordbrenner wur⸗ 
den Belohnungen ausgeſetzt. In unerer Stadt ſelbſt 
gehen Nachts ſtarke Militair⸗Patrouillen und die König!, 
Schäude wurden der Aufſicht einer Abtheilung der Buͤ⸗ 
gergarde unterſtellt. 5 


In dem nahen, romantiſchen Tegernſee, dem Lieblinas⸗ b 


orte des hoͤchſtſeligen Koͤnigs Max, bereitet ſich eine 
freundliche Familienzuſammenkunft vor. Dahin wird 
ſich in der naͤchſten Woche Ihre Majeftät die verwitt⸗ 
wete Koͤnigin Caroline begeben, um den Beſuch der 


* 
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Durchlauchtigen Toͤchter, der Prinzeſſin Amalie, Gemah⸗ 
lin Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Johann von Sad: 
sen, ber Erzherzogin Sophie von Oeſterreich und der 
Herzogin Max von Batern zu erwarten. Auch der 


Erzherzog Franz Karl von Oeſterreich, der Prinz Karl, 


von Batern und der Herzog Max, fo wie die Herzogl. 
Leuchtenbergſche Familie werden in Tegernſee eintreffen. 


» Aſchaffenburg, vom 16. September. — Mehrere 


ausgezeichnete Perfpnen haben am hieſigen Hofe kurze 
Zeit verweilt, Se. Majeſtät der König wird mit der 
kleineren Suite kuͤnftigen Sonnabend Aſchaffenburg ‚der, 
laſſen, und direkt, wie wir früher meldeten, nach Italien 
gehen, wo der Monarch dem Vernehmen nach bis De— 
cember zu verweilen gedenkt. Ihre Mlajeftät die Koͤni⸗ 
gin wird dis Ende Octobers hier bleiben. Wenn die 
vielen Geſchaͤfte es zulaſſen, wird der Koͤnig noch einen 
Beſuch mit Allerhoͤchſtſeiner Familie am Hofe zu Darm⸗ 
ſtadt machen. ; 3 
Se. Excell. der Graf v. Rechberg, General-Commiſſair 
und Praͤſident der Keeisregierung, iſt, trotz feiner ges 
ſch wachten Geſundheit, geſteen von Würzburg hieher 
gekommen und zur Koͤnigl. Tafel gezogen worden. Der 
ſelbe hat mit dem Kabinetsrathe mehrere Stunden kon 
ferire. Der Magiſt at hat, wie hier gewoͤhnlich iſt, 
dem Koͤnigl. Geueral-Commiſſair eine Ehrenwache vor 
die Thuͤre geſtellt. 

Einige Handelsartikel aus hieſiger Gegend verdienen 
Erwähnung, vor Allem die Holzausfuhr aus dem Speſſart, 
die jährlich in ungeheuren Quantitäten nach Holland 
und ſelbſt bis England geht, und wodurch viele Hun, 

derttauſende in Umlauf geſetzt werden. Desgleichen iſt 

die Obſtausfuhr nach Frankfurt, Mainz und ſelbſt Koͤln 
von hier aus von ſolchem Belange, daß ſie eine ergie 
dige Unterhaltsquelle für viele Beſitzer von Obſtgaͤrten 
gewährt, obgleich allenthalben hier Moſt gemacht wird, 
der auch das eigentliche Getraͤnk der aͤrmeren Klaſſen 

iſt. — Die Naͤhe von Frankfurt und Offenbach u. ſ. w. 

ſo wie die Grenze bringt es mit ſich, daß burch Aſchaffen— 

burg täglich im Durchſchnitte 25 bis 30 Laft+ und 

Güterwägen paſſiren. Da die Stadt ſehr uneben iſt, 

und von mehreren Huͤgeln durchſchnitten wird, ſo iſt 

dieſe Paſſage hoͤchſt beſchwerlich. Man iſt nun daran, 
durch die ganze Länge der Stadt bis zur Brucke, welche 
über den Main führe, eine gerade Straße zu bauen, 
die bis Neujahr hergeſtellt ſeyn ſoll. Diele Anlage 
wird jedem Reiſenden angenehm, und den Fuhrleuten 
von großem Nutzen ſeyn. Die Koſten werden durch 

Umlagen gedeckt. 

Anſpach, vom 15. September, — Zur Zeit der 
jüngften Wiener Miniſterial Conſerenzen war der jetzige K. 
Baierſche Bundestags Geſandte von Mieg, der fruͤhrr 
hier einer oberen Ve waltungsſtelle vorſtand, nach Wien 
derufen worden, wohin er ſämmtliche Kaſpar Hauſer 
betreffende Akten mitnahm. Dieſe Akten ſind, wie man 
“hört, nicht wieder hieher zuruͤckgekommen. Zugleich ers 

folgte bald darauf die Aufloͤſung der bier in der Sache 
Hauſers angeordneten Uaterſuchungs-Commiſſion, wodurch 
dieſe ganz außer Thaͤtigkeit geſetzt wurde. (Schw. M.) 


Auf das Grab Kaſpar Hauſers iſt ein einfacher, ‚aufs 
recht ſtehender Grabſtein mit folgender Incchriſt gestellt 
worden: Hic jacet Casparus Hauser, aenegima 
sui temporis: ignota nativitas, occulta mors. 
MDeccxXXIII. (Hier ruht Kaſpar Hauſer, ein 
Räthſel feiner Zeit; unbekannt war feine Geburt, dun⸗ 
kel ſein Tod. 1833) 


Weimar, vom 20. September. — Am 17ten d. 
iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog, in Hoͤchſtem 
Wohlſeyn hierher zurückgekehrt. Se. Koͤnigl. Hoheit 
hat ſogleich die Sommer Reſidenz Belvedere, den der— 
maligen Aufenthalt Ihrer Kaiſerl. Hoh. der Frau Groß⸗ 
herzogin, bezogen, und beide hoͤchſte Herrſchaften ſind 
auch noch an demſelben Abende durch die Ankunft JJ. 
KK. HH. des Großherzogs und der Großherzogin von 
Oldenburg, welche ſich bis zum 23ſten d. hier aufzuhal⸗ 
ten und beguͤnſtigt von der uͤberaus ſchoͤnen Witterung 
mehrere kleine Vergnuͤzungsreiſen in der hieſigen Ums 
gegend zu unternehmen gedenken, erfreut worden. 

Aus dem Bade Kirfingen iſt die betruͤbende Nach— 


richt hierher gelangt, daß der General-Maſor und wirk⸗ 


liche Geheime Rath Freiherr von und zu Egloffſtein 
am 15ten d. M. plotzlich mit Tode abgegangen iſt. 
In Weimar wurden eben Anſtalten getroffen, fein funfs 
zigjaͤhriges Dienſt⸗Jubilaͤum zu feiern. Sr. Königl: 
Hoh. der Großherzog hat in Anerkennung dieſer Ver⸗ 
dienſte eine dreitägige Trauer des geſammten Militairs 
angeordnet. ; 1 
Mannheim, vom 13. September. — Ganz nach 
Anleitung des Programmes ſind uns in reger, durch 
keinen Unfall geſtoͤrter Freude die Feſitage der Grundein— 
legung zum Rheinhafenbau vorüber gegangen. Das 
ſehr gefchmackooll dekorirte Dampfboot Friedrich Wil⸗ 
helm, welches Se. Koͤnigl. Hoheit den Großherzog, den 
Ecbgroßherzog Ludwig, den Prinzen Friedrich, die Mark⸗ 
grafen Wilhelm und Maximilian den Miniſter P äſiden⸗ 
ten, Freiherrn von Reizenſtein, und den Staats- Mint, 
ſter des Innern, Herrn Winter, in Begleitung der, 
von der Dampfſchifffah tts Direction zu Köln eigens 
hierzu abgeordneten Herren Verwaltungsraͤthe der Dampf- 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft, Becker und Eaſſinone, und des 
Großherzoglich Badiſchen Konſuls in Koͤln, Herrn Peill, 
den Rhein herab führte, traf am 10rem d., Mittags 
1 uhr, im hieſigen Hafen ein, woſelbſt Se. Königl. 
Hoheit von den Vorſtaͤnden der Behoͤrden, der Stadt 
und der Handels Kammer empfangen wurde. Eine große 
Anzahl Schiffe aus den Üerſtaaten, als Badiſche, 
Preußiſche, Baierſch e, Franzoͤſiſche, Heſſiſche, Holm 
diſche und Naſſauiſche, worunter mehrere von 4 bis 
5000 Ctr. Ladungsfähigkeit, waren an dem Eingange 
des Hafens aufgeſtellt — ſaͤmmtlich mit Wimpeln, 
Spriet-, Maſt- und Ruder-Flaggen feſtlich geziert. 
Beim Herrannahen des Dampibootes wurden unter 
Hurrahrufen die Haupt Flaggen nach Seegebrauch dreimal 
geſenkt. Die Schiffs nannſchaft war auf den Raaen 
und Maſten aufgeſtellt, und ſchwenkte gleichzeitig mit 


an DE es: N 


dem Gruß die nationalen Leibbinden. Von mehreren 
Schiffen correfpondirte Geſchuͤtz mit jenem des Buͤrger⸗ 
Militairs zue Begruͤßung der hohen Gaͤſte. Der An⸗ 
blick der kleinen bunt gezierten Flotte war ſo uͤberraſchend, 
als jener der von einer unzähligen Menſchenmenge be⸗ 
ſetzten Rheinufer, von welcher das annähernde Boot mit 
Jubel empfangen wurde. Se. Koͤnigl. Hoheit begab 
ſich ſofort durch den Rheinhafen und die darin errichtete 
Ehrenpfote, welche die Inſchrift: „Dem Beſchuͤtzer des 
Handels Dank“, fuͤhrte, in das Großherzogliche Schloß. 

Nach dem Badiſchen Volksblatte hat der Badiſche 
Jsraelitiſche Oberrath an die Rabbinen, Synagogen⸗ 
räthe und Schullehrer einen Etlaß ergehen laſſen, worin 
er fie auffordert, dahin zu wirken, daß der ſogenannte 
Juͤdiſch⸗Deutſche Dialekt unter Joraeliten verſchwinde. 
Kühmend erwähnt das Volksblatt auch des Badiſchen 
Vereins zur Bildung und Unterſtuͤtzung Israelitiſcher 
Handwerker und Ackersleute, tadelt dagegen bitter die 
Unduldſamkeit der chriſtlichen Bewohner mancher Orte, 
wo ſogar die Bauern den jüdiichen Landwirthen die 
Baͤume umhieben, Felder verwuͤſteten u. ſ. f. 
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Wiesbaden, vom 15. September. — Nach der 
vor Kurzem erfolgten Ruͤckkehe Sr. Hoh. unſeres Her⸗ 
zogs aus den nordiſchen Seebaͤdern nach dem Schloſſe 
zu Biberich hofft man, daß die Ungewißhett, worin wir 
uns in unſerem Lande noch immer wegen des zu er⸗ 
wartenden oder nicht zu erwartenden Anſchluſſes Naſſau's 
an den Preußiſchen Zollverein befinden, nunmehr in 
aller Kurze ein Ende nehmen wird. Die Reſultate der 
über dieſen Gegenſtand während der Reiſe des Herzogs 
in Berlin gepflogenen Unter handlungen find, wie man 
vernimmt, bier angelangt. Der verſterdene Minis 
ſter v. Marſchall war nict ſehr für den Beitritt unſe, 
res Herzogthums; doch haben ſich ſeitdem die Anſichten 
geändert; auch wird die Stadt Frankfurt nicht länger 
Auſtand nehmen koͤnnen, ebenfalls beizutreten. — Der 


Graf v. Walderndorf, ein reicher Gutsbeſitzer von mehr 


als 80,000 Fl. jährlichen: Einkuͤnfte, hat bekanntlich die 
durch des Herrn von Marſchalls Tod erledigte Stelle. 
eines Miniſters angenommen und wird in Zukunft ſei⸗ 
nen Wohnſitz nach Wiesbaden verlegen. (Schw. M.) 


„ —. ger 
Frankfurt a. M., vom 16. September. — Ueber 
die Veranlaſſung des neulichen naͤchtlichen Allarms weiß 
man noch immer nichts Zuverlaͤſſiges. Nach Einigen 
wäre wirklich Verdacht vorhanden geweſen, daß ein 


Projekt zur Befreiung der Gefangenen im Werke ſey;. 


Andre glauben aber, der nächtliche Ausmarſch ſey von 
den Militairbehoͤrden nur angeordnet worden, um etwaigen 
Ruheſloͤrern von der Wach amkeit und der Mas ſchſertig⸗ 
keit der Truppen eine Probe zu geben. Die in den 
umliegenden Ditikaften ſtationirten Abtheilungen traten. 
wirklich ihren Marſch zur Stadt. fo eilig. an, daß 
auf dem Weg eine Kanone zerbrach. Uebeigens 
ſollen Bürgermeifter und Senat von der Anordnung 
des neuen Oeſterreichiſchen Kommandanten, Generals 
von Wiſſiak „ keine vorgängige Keuntniß gehaht haben. 


Hanau zu beziehen. 


Die Graͤfin Reichenbach traf neulich mit ihren Kin⸗ 
dern aus Baden auf dem Schloſſe Phil'ppsruhe dei 
Hanau ein, kehrte aber, nachdem ſie die Arbeiten in 
dem, von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kurfürften für fie 
angekauften Palais auf der Zeil in Frankfnrt beſichtigt 
und Meßeinkaͤufe gemacht hatte, nach Baden zuruͤck, wo 
der Kurfuͤrſt auch den kommenden Winter zubringen 
wird, anſtatt, wie im vorigen Jahre, das Schloß in 
Eine temporaire Einſtellung der 
Arbeiten im Palais der Frau Graͤfin hatte dem Gerücht 


Nahrung gegeben, daß daſſelbe um 400,000 Fl. für die- 


Deutſche Bundesverſammlung angekauft werden ſolle, 
im Falle der Fuͤrſt v. Thurn und Taxis fein, derſelben 


bisher eingeraͤumtes Palais zu eignem Gebrauch be⸗ 


nuͤtzen, und einen Theil deſſelben für die General Poſt⸗ 
direction einrichten laſſen wolle. N 
Aus der Zahl der Fuhrmannswagen, die mit Waaren 
aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands zur dermaligen 
Herbſtmeſſe in Offenbach ankommen und alle mit Waa⸗ 


ren hinlänglich beladen von Offenbach abgehen, fließt 


man, daß dort viele Geſchaͤfte gemacht worden ſind. 
Die vornehmſten Geſchaͤfte werden von Frankfurter 
Kaufleuten gemacht, die in Offenbach Kommanditen ha⸗ 
ben. Daß der Meßverkehr in Offendach im Zunehmen 
iſt, zeigt ſchon der Umſtand, daß in der Allee diesmal 
eine doppelte Reihe von Buden errichtet iſt, 
in den fruͤheren Meſſen nur eine Reihe war. Vormals wa⸗ 
ren in Offenbach nur zwei Lohnkutſcher zu finden, ge⸗ 
genwärtig fahren deren wohl 30 zwiſchen Offenbach und 
Frankfurt hin und her. Die Wolle iſt im Preiſe um 
30 Procent gefallen. In Offenbach, wie in Frankfurt, 
werden gegenwärtig auch viele Spekulationen in Ge⸗ 
treideftuͤchten gemacht. Fortdauernd wird in Offenbach 
viel gebaut, meiſtens mit Frankfurter Geld; die neue 
F ankfurter Straße zähle in ihrer Ve laͤngerung ſchon 
viele ſchoͤne Gebaͤude und Waaren Niederlagen. Vo aus- 
zuſehen iſt es indeſſen, daß alle die vorüdergehende Herr⸗ 
lichkeit Offenbachs ein Ende haben wird, ſobald dis 
Stadt Frankfurt ſich dem Zollvereine anſchließt; viele 
Kapitalien, die in den Bau neuer Haͤuſergeſteckt ſind, 
muſſen alsdann verloren gehen. Das nur als zu gewiß 
vorauszuſehende Schickſal Offenbachs kommt, wie man 
vernimmt, in Darmſtadt ſehr bei den Unterhandlunge 

wegen des Beitritts Frankfurts in Betracht. Die Stadt. 
Hanau hat nach dem Beiſpiele Offenbachs ebenfalls bei: 


der Regierung zu Kaſſel die Errichtung von Jahres- 


meſſen nachgeſucht. 

Nach der Allgemeinen Zeitung find folgendes die 
G:undziige des aus den Wiener Berathungen hervor⸗ 
gegangenen Entwurfs eines Bundesſchiedsgetichts, deſſen 
definitive Abfaſſung aber erſt bei der offiziellen Verkun⸗ 
digung bekannt werden wird: Falls zwiſchen einer Deut⸗ 


fen Regſerung und ihren Ständen uber die Auslegung 

der Verfaſſang oder Über die Grenzen des den Ständer 
eingeräumten Wirkungekreiſes, namentlich durch Verwan 
gerung der zur Fuͤhrung einer den Bundespfüchten unk 


der Landes verfaſfung ent prechenden Regierung 1 enforder« 
lichen Mittel, Irrungen entſtehen, und alls ve: falſungts⸗ 


waͤhrend 
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mäßigen Wege ohne Erfolg eingeſchlagen worden ſind, 
wollen die Bundes regierungen die Entſcheidung ſolcher 
Streitigkeiten durch Schiedsrichter veranlaſſen, ehe ſie 
die Dazwiſchenkunft des Bundes nachſuchen. Zu dieſem 
Schiedsgerichte ſoll jede der 17 Stimmen des engern 
Nathes der Bundesverſammlung aus den von ihr repraͤ⸗ 
fentirten Staaten von 3 zu 3 Jahren zwei duch mehr, 
jährigen Dienſt eine Garantie ihrer Befähigung darbte— 
tende Gefhäftsmänner, einen vom juridifchen, den andern 
vom adminiſtratiwen Fache wählen. ie Ernennungen 
werden öffentlich bekannt gemacht. Die Ernennung giebt 
‚den Sprucdmännern. Einen Anſpruch auf Gehalt oder 
Nang. Im Falle der Berufung an das Schiedsgericht 
erſtattet die betheiligte Regierung Anzeige an die Bun⸗ 
desverſammlung, und es werden aus der Liſte der 
Spruchmaͤnner ſechs Schiedsrichter, und zwar drei von 
der Regierung und drei von den Staͤnden ausgewaͤhlt. 
Doch iſt es dem Uebereinkommen beider Theile anheim; 
gegeben, ob ſie ſich auf die Wahl von zwei oder vier 
Schiedsrichtern beſchraͤnken oder deren Zahl auf acht 
ausdehnen wollen. Die von der betheiligten Regierung 
ernannten Spruchmänner findefür den gegebenen Fall 
ausgeſchloſſen, wenn nicht beide Theile deren Zulaſſung 
zugeben. Erfolgt nach geſchehener Vereinbarung und 
den nöthigen Mittheilungen die Wahl der Schiedsrich⸗ 
ter nicht innerhalb vier Wochen, ſo ernennt die Bun⸗ 
desverſammlung die letztern ſtatt des ſäumigen Theiles. 
Die erwählten Schiedsrichter ernennen einen Obmann 
aus der Zahl der Übrigen Spruchmänner. Bei Gleich⸗ 
beit der Stimmen ernennt den Obmann die Bundes⸗ 
verſammlung. Die betreffenden Akten, Denkſchriften ꝛc. 
erhält. der Obmann zugeſtellt, welcher die Relation und 
Korrelation zwei Schiedsrichtern uͤbertraͤgt, deten einer 
aus den von der Regierung, und der andere aus den 
von den Ständen Erwählten zu wählen iſt. Der Ort 
der Verſammlung der Schiedsrichter hängt von einer 
Uebereinkunft beider Theile, oder in Ermangelung einer 
ſolchen, von der Bundesverſammlung ab. Ihr Spruch 
nach Gewiſſen und Einſicht erfolgt durch Mehrheit der 
Stimmen. Wenn nicht eine durch Unvollſtandigkeit 
oder Mangelhaftigkeit der Akten motivirte Verzögerung 
unvermeidlich wird, muß die Entſcheidung fpäteftens 
binnen vier Monaten von der Ernennung des Obmanns 
erfolgen. Die Bundesverſammlung theilt ſie der betheis 
ligten Regierung mit. Der ſchiedstichterliche Ausſpruch 
vat die Kraft und Wirkung eines Austcägalgerichts, 
Erkeuntniſſes, und die bundesgeſetzliche Executionsordnung 
findet hierauf ihre Anwendung. Bei Streitigkeiten 
über die Anjäße eines Budgets insbeſondere erſtreckt 
ſich dieſe Kraft und Wirkung auf die Dauer der 
Steuerbewilligungsperiode des fraglichen Budgets. Die 
turch das ſchleds⸗ichterliche Verfahren veranlaßten Koſten 
fallen dem betheiligten Staate zur Laſt. Das Schieds⸗ 
gericht findet auch zur Schlichtung der in den freien 
Städten zwiſchen den Senaten und den werfaflungs, 
mäßigen bürgerlichen Behoͤrden derſelben ſich ergebenden 
Streitigkeiten Anwendung. Der 46ſte Artikel der 
Wiener Kongreßakte vom Jahte 1815 in Betreff der 


I 


3696 


— 


Verfaſſung der freien Stadt Frankfurt fol jedoch Hier 
durch keine Abaͤnderung erhalten. 5 
Die Leipziger Zeitung enthält folgendes Schrei: 
ben: „Den jüngften Nachrichten aus England zufolge 
ſind daſelbſt nach langer Pauſe neuerdings anſehnliche 
Aufträge auf Schafwolle und Manufaktur Waaren aus 
Nordamerika eingelaufen. Auch die Berichte, welche 
wir am 4. Seplember aus den Vereinigten Staaten 
empfingen, melden, daß ſich die Wolle ſehr feſt im 
Preiſe behaupte und daß auch im Manufaktur Waaren⸗ 
Geſchaͤft ſich wieder mehr Leben zeige. Es ſteht daber 
zu erwarten, daß ſich in England die Wollpreife ſchnel⸗ 
ler wieder heben werden, als es der Fall ſeyn wurde, 
wenn ſich Nordamerika noch immer in der traurigen 
Lage befände, in die es vermittelſt des bekannten Strei⸗ 
tes des Praͤſidenten Jackſon mit der Bonk gerathen 
war. Bis Ende Auguſt d. J. war die Anſicht in Eng⸗ 
Lund votherrſchend, daß die Preiſe der Deutſchen Wolle 
den niedrigſten Standpunkt noch nicht erreicht hätten 
und dieſer Irrthum gründete ſich hauptſaͤchlich darauf, 
daß in den erſten 8 Monaten dieſes Jahres ein un⸗ 
gleich groͤßeres Quantum Deutſcher Wolle in England 
eingefuͤhrt worden iſt, als in denlelben 8 Moyaten des 
Jahres 1833. Die Engländer ſetzten nun natürlich als 
ausgemacht vor aus, daß das ſo fortgehen würde, obgleich 
es klar am Tage liegt, daß jeder vernuͤnftige Kaufmann 
nicht fortfahren wird, feine Guͤter nach einem Lande zu 
conſigniren, in welchem er fie nur mit Verluſt realijiren 
koͤnnte. Auch find in Hamburg während der 4 Mo⸗ 
nate Mat, Junt, Juli und Auguſt d. J wirklich gegen 
7000 Ballen Deutſche Wolle weniger angekommen, als 
in denſelben 4 Monaten des vorigen Jahres. Sind 
nun auch die Vorräthe in England von alten Deutſchen 
Wollen wirklich fo bedeutend geweſen, wie man von da 
her im Anfange der diecjährtgen Schur berichtete, fo 
iſt es nach unſerer Anficht doch ganz falſch, wenn man 
in England ſich der Meinung hingiebt, es wuͤrde nun 
mehr Wolle produeirt, als confumirt, denn im Fruͤhjahr 
1826 waren die Wollvorräche in England und auf dem 
Continent ungleich beträchtlicher und im Jahre 1826 
wurden in Deutſchland wenigſtens eben fo, viel (wenn 
nicht anſehnlich mehr) Wolle gewonnen, als in dieſem 
Jahre. Aber damals (1826) waren die Tuch? und 
Merino⸗Fabriken Deutſchlands bei Weitem nicht in einem 
fo bluͤhenden Zuftande und es wurde mithin in Deutſch⸗ 
land auch nicht fo viel Wolle conſumirt wie jetzt.“! 


Fr i ch. 

Paris, vom 16. September. — Der Monite 
zeigt die Ankunft des Tuͤrkiſchen Botſchafters an, und 
meldet dazu, daß Muſtapha Reſchid Bey Effendi, Groß⸗ 
Referendar des Divans, von Sr. Hoheit dem Sultan 
Mahmud II. mit einer beſondern Miſſion bet dem Fran, 

zöſiſchen Hofe beauftragt ſey. Derſelbe it hier in der 
Straße Laffitte im Hotel d'Artois abgeſtiegen. Sein 
Gefolge beſteht, außer feinem Sohne, aus einem Dol⸗ 
metſcher, 2 Legations ; Secretairen und 12 Tuͤrkiſchen 


. 


/ 


Domeſttcken. Der Tag, an welchem die feierliche An⸗ 


teitts Audienz ſtattfinden wird, iſt noch nicht angefeßt. 

Der Marſchall Elauzel hat ein von den angeſehenſten 
Eiawohnern von Algier unterzeichnetes Schreiben erhal 
ten, worin ihm dieſelben anzeigen, daß fie Herrn Mau⸗ 
guin zum Abgeſandten der Kolonie erwählt und ihn 
gebeten hätten, die Intereſſen der Koloniſten in Paris 
zu vertreten. 

Der Profeſſor Diefenbach aus Berlin iſt vor eint, 
gen Tagen hier angekommen und hat bereits id einem 
der hieſigen Hospitäler vor einer zahlreichen Verſamm; 
lung zwei Operationen vollzogen, die feinen Ruf als eis 
nen der geſchickteſten Operateure Europa's auf das glaͤn 
zendſte bethaͤtigen. * 

Aus Toulon ſchreibt man vom 10ten d.: „Es 
heißt, die vor Toulon kreuzende Flotte werde in kurzem 
in den Hafen zurückkehren und ihr Befehlshaber, der 
Admiral Maſſien de Clerval, eine andere Beſtimmung 
in den Suͤbamerikaniſchen Meeresſtrichen erhalten.“ 

Zu der zwiſchen Paris und Calais zu errichtenden 
Eiſenbahn ift, bereits der Plan entworfen; wahrſchein⸗ 
lich wird die Straße Über St. Quentin und nicht über 
Amiens gehen, da ſich der Anlegung derſelben auf jener 
Tour weniger Hinderniſſe in den Weg ſtellen. Die 
Entfernung beträgt äbrigens hier wie dort etwa 
80 Lieues. Man berechnet die Koſten auf 500,000 Fr. 
für 1 Lieue, was für die ganze Bahn die Summe von 
40 Millionen betragen wuͤrde. a 

Paris, vom 17. September. — Der hier ange, 
kommene Tuͤrkiſche Bevollmächtigte, Reſchid Bey Efendi, 
bat ein Hotel im Faubourg Saint, Honoré gemiethet, 
das er im Laufe der nächſten Woche deziehen wird. 

In der Gazette de France lieſt man Folgendes: 
„Der Moniteur giebt beute keine neuere Nachrichten 
aus Navarra. Geſtern aber zeigte er an, daß der Ger 


netal Carondelet vor ein Kriegsgericht geſtellt werden 


ſolle. Ein ſolches Verfahren iſt eben nicht ermuthigend 
für die Generale der Königin, denn bei einem Gebirgs⸗ 
kriege laßt ſich eine Ueberrumpelung leicht entſchuldigen. 
Unſere Korteſpondenz Mittheilungen von der Grenze 
ſprechen aufs neue von den Streifzuͤgen des Generals 
Billareal in Caſtilien, um eine Verbindung mit Merino 
zu bewirken. Auch beftätigen fie den Sieg des Zuma⸗ 
lacarreguy bei Viana über ein Corps Chriſtinos, das in 
Eaftilien vordringen wollte, um ſich dem Marſche Villa, 
eeals zu widerſetzen. Rodil ſchreibt unausgeſetzt Com 
tributionen auf die Bewohner des Baſtanthales aus.“ 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 12ten 
heißt es: „Die 50 Gefangenen, die Zumalacarreguy 
bei Viana gemacht hat, find in Roncesvalles angekom⸗ 
men, von wo fie nach dem Thale Amescoa transportirt 
worden ſind. Mehrere Gewehre, die dem Zumalacarrer 
guy in die Hände gefallen, find unter das 7te und Ste 
Bataillon der Karliſten vertheilt worden. Es ſcheint, 


daß dieſe Gewehre bei einem zweiter Angriffe der In, 


ſurgenten anf Bergara erbeutet worden find.’ 
Am 11ten d. it von Calais ein Fab zeug mit 15 Tuͤll⸗ 
Webeſtuhlen und eden fo vielen Engliſchen Webern mit 
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deren Familien am Bord, nach St. Petersburg unter 
Segel gegangen. Dem Vernehmen nach hat ein Fran⸗ 
zoͤſiſcher Kaufmann die Erlaubniß zu dem Verſuch ers 
halten, die Tuͤllfabrikation in Rußland in Aufnahme zu 
bringen. 0 ? 
Aus Oran wird unterm 25. Auguſt berichtet: „Am 
23ſten iſt ein Detaſchement von 80 Mann nach Moftas 
ganem abgegangen. Die Araber, welche in der Nähe 
bei uns im Lager ſtanden, haben Erlaubniß erhalten, in ihre 
Hetmath zurückzukehren, und ſich demgemaͤß aufgemacht. 
Die Tribus der Douaires und der Zemela werden, nach⸗ 
dem ſie ſich Abdel Kader unterworfen haben, auch ihre 
fruͤheren Stellungen wieder einnehmen. Sie haben ſehr 
gelitten, denn es iſt ihnen kein Mann geblieben, und 
das Vieh um die Hälfte vermindert worden. Abdel 
Kader iſt jetzt unſtreitig der Herr des ganzen Innern, 
und dankt uns feine Macht, die er jedoch ſehr willkühr⸗ 
lich übt, indem er die einzelnen reichen Leute der Tribus 
ſtatt das Ganze zu beſteuern, ihres Vermoͤgens beraubt 
hat. Wie werden jetzt ſehen ob er gegen uns dankbar 
iſt. — Korn trifft nur in kleinen Quantitäten hier ein, 
aber Wolle iſt ſehr Häufig. 7 


S pan i e n. f f 

Madrid, vom 7. September. — Der hieſige Ob- 
servador (ein Oppoſitionsblatt) enthält folgende Der 
merkungen: „Die Debatten in der Plokuradoren⸗Kam⸗ 
mer über die Preßfreiheit haben das. allerlebhafteſte In⸗ 
tereſſe erregt. Mehrere Deputitten, welche noch nicht 
das Wort genommen hatten, unter Andern Herr Domee 
und der Marquis von Torremegia, haben bei dieſer 
Gelegenheit ein ſehr ſchoͤnes Talent entfaltet. Die 
Miniſter find gegen die allgemeine Erwartung in ihren 
Argumenten nicht aluͤcklich geweſen, und haben nicht 
ihte gewohnliche Wirkung hervorgebracht; fie hatten 
gegen ihre früheren Meinungen zu ſprechen, und haben 
den Widerſpruch, in dem fie ſich mit ſich ſelbſt befan⸗ 
den, nicht anders rechtfertigen koͤnnen, als daß fie ber 
haupteten, zur Zeit der Cortes von 1812 ſey die Ge⸗ 
legenheit zur Ertheilung der Pießfreibelt gänftig gewe⸗ 
fen, jetzt aber ſey dieſelbe nicht zuläſſig. Man ſagt 
uns, daß die Anhänger des Prätendenten ſich der Preß⸗ 
freiheit bedienen würden, um die Rechte des Don Car⸗ 
los geltend zu machen. Aber fol es denn etwa feine 
Geſetze, keine Gerichtshoͤſe gegen diejenigen geben, welche 
ſelbſt auf eine indirecte Weiſe zum Buͤrgerkriege und 
zur Redellion aufreizen? Die Miniſter haben ſich nur 
der Widerlegung einiger ihren Gegnern entfhlüpften 
mangelhaften Raiſonnements befleißigt, und es auf diefe 
Weiſe vermieden, andere unwiderlegbare Argumente zu 
berühren. — Es iſt recht traurig, um nicht zu ſagen, 
eine Schande, wenn man ſieht, wie die paslamentarifche 
Rednerbuhne ſich in einen Lehrſtuhl verwandelt, we 
man ſich mit jaͤmmerlichen Spitzfindigkeiten den Kopf 
zerbricht. So haben viele der Herten Deputirten bei 
der Berathung über die politiſchen Rechte ſich weit 
mehr mit den Worten, als mit den G und atzen ſeldſt 
beſchaͤftigt, gleichſam, als ob es ſich um einen theologi⸗ 


* 


als eine freie und maͤchtige Nation zeigen will, 


- 


— — 


ſchen Satz handelte. Gluͤcklicherweiſe haben die Sophie, 
men nicht den Sieg davon getragen, und die Kammer 
hat ſich durch die endloſe Länge der akademiſchen Pe— 
rioden nicht von ihrem Gegenftand abbringen laſſen; 
denn die Cortes find keine Univerſitat. Man wird 
nicht muͤde, uns zu wiederholen, daß Spanien noch 
nicht aufgeklaͤrt genug ſey, um freie Inſtitutionen zu 
haben. In Ermangelung eines andern Acgumentes: 
beeifert man ſich, unſer edles Vaterland zu verlaͤſtern. 
So ſtreicht doch lieber Spanien von der Lifte der civili— 
ſirten Nationen, und ſetzt es auf gleiche Stufe mit den 
Hottentotten! Aber wenn wir wirklich die Bahn der 
Reformen verfolgen, wenn wir ein neues Leben begin, 
nen, und fuͤr immer das Joch der Despoten abwerfen 
ſollen; wenn man uns, wie es verſprochen wurde, auf 
den Gipfel der Gluͤckſeligkeit führen, und uns der Welt 
ſo 
muͤſſen wir ohne Verzug alles das von uns werfen, 
was uns ſo lange Zeit erniedrigt hat, ſo muͤſſen alle 


ſchimpflichen Vorurtheile mit Füßen getreten werden, 


die Preſſe muß ſich frei gegen alle Mißbraͤuche erheben 
koͤnnen, und man muß eine unuͤberſteigliche Mauer 
zwiſchen der Vergangenheit und der Gegenwart, zwiſchen 
der verabſcheuungswuͤrdigen Regierung eines Calomarde 
und der einer von uns angebeteten Koͤnigin errichten!“ 

Madrid, vom 9. September. — Die Finanz Com- 
miſſion hielt heute fruͤh eine Sitzung und iſt in dieſem 
Augenblick wieder verſammelt. Der Plan der Majoris 
tät iſt nun definitiv angenommen worden. Sie ſchlaͤgt 
vor, dem Finanz Miniger ſtatt einer Anleihe von 400 
Millionen Realen nur eine von 200 Millionen zu be⸗ 
willigen. In dem heute Abend gehaltenen, Miniſter⸗ 
Rothe iſt man einſtimmig der Meinung geweſen, jenen 
Beſchluß der Commi ſion zuruͤckzuweiſen; die Miniſter 
werden daher denſelben in der Kammer auf eine ener— 


giſche Weiſe bekaͤmpfen und ſich dabei der dringenden, 


ja drohenden Reelamationen der Franzoͤſiſchen Regierung 
als einer Waffe bedienen. Man ſagt in der That, daß 


Frankreich die Abſicht zu eckennen gegeben habe, fein. 


Obſervations-Corps von den Grenzen zurückzuziehen, 


wenn die ſeit 1823 kontrahirten Anleihen nicht aner 


kannt wuͤrden. Es wäre daher wohl moͤglich, daß der 
Plan der Majorität der Commiſſion einige Veraͤnde— 
rungen erlitte, und daß der Entwurf des Heren von 
Torreno mit Genehmigung dieſes Miniſters modiſicirt 
wuͤrde. Man verſichert, daß Torrena ſich der Fraction. 
der Finanz Commiiſion genaͤhert habe, welche ſich gegen 
einen gaͤnzlichen oder theilweiſen Bankerott ausſpricht. 
Bei den vernünftigen Mitgliedern der Prokuradoren— 
Kammer ſcheinen die Bemerkungen und die Rrclama⸗ 
tionen der Franzoͤſiſchen Regierung Eingang gefunden 
zu haben, und man hat jetzt Grund, zu hoffen, daß die 
Majarität: in den beiden Kammern die ganze Staats, 
ſchuld anerkennen wird, wenn auch die Zahlung der Zin⸗ 
ſen vor der Hand vielleicht ganz, oder doch wenigſteus 
zum größten Theil ausgeſetzt werden follte, 

Die Revista Espanola: theilt uber die Sitzung der 
P okuadoren⸗Kammer vom gten d. Folgendes mit: 
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„Die Prokuradoren-Kammer hat heute mit der Eroͤr⸗ 
terung über die Petition der Rechte fortgefahren. Der 
auf folgende Weiſe abgefaßte Art. 4: „Das Geletz 
hat keine ruͤckwirkende Kraft; kein Spanier kann durch 
eine Kommiſſion gerichtet werden“, wurde angenommen. 
— Die Diskuſſion uͤber den Art. 5, welcher die Un; 
verletzlichkeit der Wohnung heiligt, wurde vertagt. — 
Man ging hierauf zum Art. 6 über, welcher lautet: 
„Das Geſetz iſt für alle Spanier gleich. Demzufolge 
ſchuͤtzt, belohnt und ſtroft es auf gleiche Weife.” Der 
erſte Paragraph dieſes Artikels wurde mit 72 Stimmen 
gegen 23 angenommen. Herr Martinez de la Roſa 
und Herr v. Toreno ſtimmten dagegen. Ihrer Abſtim⸗ 
mung folgte lautes Murren auf den Gallerieen. Der 
zweite Paragraph wurde mit 52 gegen 34 Stimmen 
verworfen. Herr Martinez de la Roſa und Herr von 
Toreno ſtimmten dagegen. — Das Journal des Dé- 
bats fügt dieſen Nachrichten noch hinzu: „Eine Aens 
derung des Miniſteriums ſchien mehr und mehr nahe; 
man bezeichnete ſchon die Kandidaten und Herr Aguels 
les, „der Goͤttliche“ genannt, kam auf mehreren Liſten 
vor. — Die Finanz Kommiſſion ſollte ihren Bericht 
am 1 [ten oder 12ten abſtatten. Man verſichert noch 
immer, daß ſie“ wie wir geſtern ſchon geſagt haben, mit 
der Majoritaͤt von 5 gegen 4 fuͤr die voͤllige Anerken⸗ 
nung der Anlehen von 1820 bis 1823 und fuͤr die 
völlige Annullirung der nach dem Jahr 1823 abgefchlofe 
ſenen Anlehen iſt. , — a 

Die Times meldet in einem Privatſchreiben aus 
dem Hauptquartier Rodil's zu Erro im Erro, 
thale in Navarra vom 1. September Folgendes: „Wir 
verließen gefteen Morgen mit, der unter Rodil's Befehl 
ſtehenden Abtheilung der Armee Roncesvalles und mars 
ſchirten nach dem Errothale. Am Abend erhielten wir 
die Nachricht, daß der Praͤtendent mit wenigen Begleis 
tern ſich in der Hoͤhle eines Berges ganz nahe an die⸗ 
ſem Thale befinde. Der General ſandte ſogleich Trup⸗ 
pen ab, um die Gehoͤlze und Berge zu durchſuchen, und 
wir fanden an ber Oeffnung einer Höhle in einem von 
Felſen gebildeten weiten Raum acht. gefattelte Pferde, 
ein Feuer, um welches mehrere Cigarren herum lagen, 
eine fertige Mahlzeit nebſt Wein ıc. Dies Alles ließ 
kaum einen Zweifel uͤbrig, daß der Prinz wenige Dis 
nuten vor unſerer Ankunft dort geweſen war, was ſich 
auch fpäter beftätiste. Er geht des Nachts Über das 
Gebirge und durch die Wälder auf Wegen, die ſelbſt 
am Tage gefährlich zu paſſiren, feyn würden: Jetzt iſt⸗ 
er im Baſtanthale, dem Sitze der Junta, und wir fol⸗ 
gen ihm unmittelbar. Es begleiten ihn nur zwei Com⸗ 
pagnieen Soldaten, um mit größerer Leichtigkeit marſchi⸗ 
ten zu konnen. In allen Doͤ fern, die wir im Thale 
von Roncesvall's und im Errothale paſſitten, waren, 
die Prieſter zu den Inſurgenten entwichen, und wenn 
wir ihre Wohnungen durchsuchten, ſo fanden wir Mu- 
nition und Proclamationen des Praͤtendenten an das 
Spaniſche Volk. Wenn die Spaniſche Regierung nicht 
eine Ve ſtaͤrkung von 15,000 Mann ſendet, um alle 
militairiſche Puſitionen dieſer Pravinzen zu. beſetzen und 


we 


den Inſurgenten alle Huͤlfsmittel abzuſchneiden, die ſie 
von den Einwohnern erhalten, ſo muß der Krieg ſich 
noch ſehr in die Länge ziehen, denn die Bewohner 
von Navarra find. der Sache des Prätendenten enthu— 
ſiaſtiſch ergeben. Das wichtige Moͤnchskloſter in Ronces, 
valles iſt aufgeloͤſt und die Bewohner deſſelben unter 
ſtarker Bedeckung nach der Citadelle von Pampelona 
abgefuͤhrt.“ : 


Aus Saragoſſa ſchreibt man vom Gten d.: „Der 


Karliſtenhaufen, welche ſich in dieſer Provinz, und zwar 
dei Coſtean, Calcena und Mequinenza gebildet hatten, 
ſind vernichtet worden; ein großer Theil der Inſurgen⸗ 
ten wurde gerödter, die übrigen ergriffen die Flucht. 
Neunzehn zu dieſem Corps gehörige Perſonen haben 
ſich dem Commandanten Rebollo auf Gnade und Un⸗ 
gnade ergeben.“ 


Niederlande. 
Amſterdam, vom 16. September. Das Haupt⸗ 
geſuch der hieſigen Beſitzer Spaniſcher Fouds geht auf 
Zuruͤcknahme des Torenoſchen Plans und eventuell da⸗ 
bin, daß der Plan dahin abgeaͤndert werbe, daß die 
Obligationen der mit Nr. 79,151 bis 214,150 inkl. 


bezeichneten öproc. Perpetuellen, welche an die Stelle 


fruͤher in Holland kontrahirter Anleihen getreten waͤren, 
an Kapital und Zinſen zum Vollen anerkannt und aus 
dem dafür verpfändeten Geſammt,Einkommen des Rei, 
ches befriedigt, und daß auch ferner die ruͤckſtaͤndigen 
Zinſen der Cortes-Auleihen gleich dem Kapital behan⸗ 
delt und die aus Cortes Bons und Coupons entitander 
nen 3 pCt. wirklicher und ausgeſtellter Schuld gleich 
dieſer ſelbſt betrachtet und gedeckt würden. / 


Sch wei z. 

Baſel, vom 13. September. — Letzten Mittwoch 
war in Thun große Parade, und hierauf fand ein ges 
meinſchaftkiches 5ſtündiges Uebungs + Manöver ſaͤmmtli— 
cher eidgenoͤſſiſcher Truppen ſtatt, die ſich zuletzt in drei 
geſchloſſenen Heerhaufen aufſtellten, zwiſchen deren Luͤcken 
Artillerie Abtheilungen auffuhren. Man ruͤhmt allge⸗ 
mein die genaue Ausführung der Bewegungen und die 
Haltung der Truppen, vor denen bereits, ſtatt Kanto, 
nalen, eidgendififche Fahnen flatterten. Selbſt die Reis 
terei äendtete den Beifall des Anfuͤhrers. Das Schwei— 
zer Pferd, fo fchwerfällig es im Allgemeinen iſt, iſt 
dennoch ſehr gelehrig und folgſam, und gewoͤhnt ſich 
leicht an das Anſchlicßen und die kuͤnſtlichen Gangarten 
in Geſchwadern. Der Heerfuͤhrer, Oberſt Hirzel, von 
Zürich, verwies um die nämliche Zeit gewandt und 
kraͤftig einige Bataillons Chefs, die ihre Bedenken we, 
gen der Kokarde der Neuenburger ihm aͤußern zu mil 
ſen glaubten, auf ihre Pflicht und Verantwortlichkeit, 
deren ſich Niemand durch vorläufige Erklärungen zu 
entziehen vermoͤge. Einzig im Verpflegungsfache wird 
hier und da etwas mehr Gewandheit gewuͤnſcht. 

Eine ahnliche Duͤrre, wie z. B. im Würtembergis 
ſchen, herrſchte dieſen Sommer auch in eintgen Gegen, 
den der Schweiz. Im Kanton Appenzell waren die 
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Sennhirten aus Mangel an Waſſer und an Futter 
genoͤthigt, mit ihren Heerden die Alpen zu verlaſſen. 
Ein gleicher Waſſermangel machte ſich im Kanton St. 
Gallen fuͤhlbar; Mühlen und Fab iken ſtanden fill, und 
die armen Fabrickarbeiter fahen ſich dadurch in die 
druͤckendſte Lage verſetzt. In der Stadt St. Gallen 
ſelbſt wurde das Waſſer Eimerweife an die Bewohner 
der nahen Orte verkauft. Die Heu⸗Aerndte iſt durch, 
gängig ſchlecht ausgefallen, was in einem Lande, wo 
theilweiſe die Viehzucht faſt den einzigen Nahrungs- 
zweig bildet, ein großes Unaluͤck iſt. Um fo gunſtiger 
verſpricht die Weinleſe im Rheinthale zu werden, wo 
die Trauben und das Obſt (in einigen nordoͤſtlichen 
Kantonen ein bettaͤchtlicher Handelsartikel) um einen 
ganzen Monat früher zur Reife gelaugten, als in ge, 
woͤhnlichen Jahten. . 


Neapel, vom 6. September. — Das Dampfſchiff 
Francesco I., mit dem Infanten Sebaſtian von Spas 
nien und ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Maria Amar 
lie, Schweſter des Könige, an Bord, wird heute ers 
wartet. 

Die Phaͤnomene des Veſuvs haben zwar nachgelaſſen, 
aber ſind noch immer beunruhigend genug. Jeden Tag 
erheben ſich ungeheure Rauchſaͤulen aus dem Janern 
des Kraters, die ſich gewoͤhnlich in einen durchdringen, 
den feinen Aſchenregen auflöfen, und von Zeit zu Zeit 
von gewaltigen Detonationen begleitet find. Der ber 
kannte Cicerone des Veſuvs, Salvatore‘, iſt der Meir 
nung, eine noch furchtbarere Eruption ſey faſt unver⸗ 
meidlich. Er ſtuͤtzt dieſe Vorausſagung darauf, daß der 
letzte Ausbruch, fo verderblich er auch war, doch im Ver⸗ 
bältniffe zu der Maſſe des brennbaren Stoffes, der im 
7 7 dieſes Hoͤllenſchlundes gaͤhrte, nur unbedeutend 
geweſen ſey. Am Meiſten beſorgt iſt man darüber, daß 
die nächfte Eruption ſich auch wieder in der Mitte des 
Berges Bahn brechen und die Richtung von Portici 
nehmen koͤnne. Die Lava, deren Alles zerfidsender Lauf 
nur am 1ſten d. gehemmt wurde, iſt bis etwa eine 
Miglie von Scafati, einer kleinen Fabrikſtadt am Fluſſe 
Sarno, vorgedrungen und hätte faſt die Verbindungen 
zwiſchen Nola und Caſtellamare unterbrochen, indem ſie 
nue ungefähr einige hundert Schritte von der großen 
Landſtraße entfernt ſtill ſtand. 300 Familien haben ihr 
Obdach, die Ergebniſſe einer vielverſprechenden Weinleſe 
und ihr kleines Eigenthum unwiederbringlich verloren. 
Das Elend dieſer armen Leute iſt grenzenlos. Von 
Seiten der Regierung find den Huͤlfsbebuͤrftigen 5000 
Ducati (ungefahr 22,000 Fr.) angewieſen worden, aber 
der Verluſt der Gemeinden del Mauro, San Giovanni, 
Capoſecco und Toreino mag wohl das Hundertfache bier 
ſer Summe betragen. Der Koͤnig war ſchon zweimal 
da, wo die Noth aufs Hoͤchſte ſtieg, und hat mit freund 
lichen Worten und reichlichen Gaben manchen herben 
Schmerz gemildert, 

Ein fuͤr die Annalen des Theaters San Carlo be— 
deutendes Ereigniß iſt Gegenſtand des allgemeinen Stadt— 


ge’prädhs geworden. Bei einer Probe der neuen Oper 
von Donizetti, Marie Stuart, deren Stoff der bekann⸗ 
ten Tragoͤdie von Schiller nachgebildet iſt, und von der 
man ſich große Dinge verſpricht, kam es ganz unbedens 
tender Urſachen halber zu Kampf und Streit zwiſchen 
den beiden erſten Saͤngerinnen Ronzi de Begnis und 
del Sere, die ſich gleich Amazonen oder Megären 
in die Haate fielen, und ſich ſo uͤbel zurichteten, daß 
namentlich die Letztere genoͤthigt war, einige Tage das 
Bett zu huͤten. Da dieſe beiden Kuͤnſtlerinnen in der 
Oper Donizetti's die Hauptrollen der koͤniglichen Neben⸗ 
buhlerinnen auszufuͤhren beſtimmt ſind, ſo iſt die Er⸗ 
wartung des hieſigen Publikums auf das Hoͤchſte ges 
ſpannt, um ſo mehr, da ſich nach einer ſolchen Probe 
viel von der erſten Auffuͤhrung erwarten laͤßt. 


= € 8 HE, 
In der Allg. Zeitung lieft man unter Wien: 
„Die Poſt aus Konſtantinopel vom 26ften v. M. 
iſt eingetroffen, bringt aber wenig von Erheblichkeit. 
In Konſtantinopel war Alles beim Alten. Man hatte 
wie es hieß, eine weit verzweigte Verſchwoͤrung ents 
deckt, die darauf berechnet war, den Sultan aus dem 
Wege zu raͤumen. Man glaubte, dieſe Verſchwoͤrung 
ſey von Agenten Mehmed Ali's geleitet worden, denn 
wan ſoll bei mehreren darin verwickelten Individuen 
bedeutende Geldſummen gefunden haben, die ihnen nicht 
leicht von Privat Perſonen geliefert ſeyn konnten. Viele 
Verhaftungen ſind erfolgt, und eine Commiſſion der 
Pforte nach Bruſſa geſchickt worden, um daſelbſt Vers 
boͤre vorzunehmen und den Schuldigen den Prozeß zu 
machen. Auch fol gegen Koniah hin ein Lager von 
Tuͤrkiſchen Truppen zuſammengezogen werden, wozu auch 
mehre:e Regimenter von den neu organifirten Milizen 
beordert find. Die Ko:mirung dieſer Milizen ſoll nach 


Art der Buͤrger Bewaffnung in andern Landern geſche⸗ 


hen; fie find wie in Preußen Elaffifizi-e, und werden 
zum Theil zur aktiven Armee gezaͤhlt. Die mobilen 
Regimenter ſind in Corps getheilt, welche ſich jaͤhrlich 
ein Mal verſammeln, um ſich in größeren Evolutionen 
zu üben. Das oben erwähnte Lager ſoll für Herbſt⸗— 
Manoͤvers, zugleich aber auch wohl als Obſervations, 
Corps gegen Syrien dienen. Man ſcheint alſo in Kon 
ſtantinopel noch nicht an Beruhigung dieſer Provinz zu 
gauben.“ 


Miscellen 

++ Unter den beſonderen Naturerſchelnungen in bie: 
ſem Jahre können wir noch Folgendes als ſehr bemer⸗ 
kenswerth berichten: Auch in unſerem Ober Schleſien, 
in dem Graͤflich Renard ſchen Park zu Groß⸗Strehlitz, 
bluͤht gegenwärtig die Datura arborea zum zweiten⸗ 
male mit circa 467 der ſchoͤnſten Bluͤthen; eben fo 
zum zweitenmale der Vohnendaum (Lytisus labur- 
num), die rothe Aecazie (Rubinia hispida), die ge⸗ 
woͤhnliche Accazie u. A. Der Wein hatte zum zweitens 
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male gebluͤht und vollkommene rerfende und grüne 
Beeren getragen. Aepfelbaͤume nach der zweiten Bluͤthe 
auch neue Fruͤchte Ende Auguſt angeſetzt. Melonen find 
im Freien im Weinberge ohne weitete Pflege aus den 
Kernen aufgegangen ganz reif geworden. f 


Aus dem Weimarſchen wird berichtet: Statt 
daß aus andern Provinzen und Gegenden, insbeſondere 
aus Schlefien, Mähren und Böhmen, Über Futterman⸗ 
gel, veranlaßt durch die beiſpielloſe Duͤrre, geklagt wird, 
herrſcht bei unſern Hiefigen Landwirthen nur eine Stimme 
darüber, daß ſie ſich einer ſolchen Futteraͤrndte noch 
nicht zu erinnern wußten, indem die Grummeternte 
noch reichlicher und von dem ſchoͤnſten Wetter beguͤn⸗ 
ſtigt, noch friſcher als die Heuerndte ausgefallen iſt; 
ja, fo eben beginnt man noch eine Grummeterndte auf 
denjenigen Wieſen, welche nach der Heuerndte 
einſtweilen zue Trift benutzt, und eeſt nach der Getrai⸗ 
deerndte, wo man die Schaafe in die Stoppeln trieb, 
von denfelben verlaſſen wurden. Ein Gleiches läßt ſich 
von der Kleeerndte und von der bereits begonnenen Gemuͤſe⸗ 
und Kartoffelerndte ſagen. Die Obſt. und Weinerndte über, 
ſteigt aber allen Glauben, indem mancher Landmann die 
Erndte eine reich behangenen Apfelbaumes für 2 Ge. ausbie⸗ 
tet, wenn man nar das Abnehmen ſelbſt beſorgen will. 


In dem öftlichen Kroatien giebt es einen Strich Lan 
des, in deſſen Dörfern die von den Bauern ermäßlten 
und von der Grundherrſchaft beſtaͤtigten Dorfrichter vor 
Anttitt ihres Amtes 25 Stockſchläge aushalten muͤſſen, 
damit ſie, wie es heißt, zur Erkenntniß kommen, was 
Diejenigen fuͤhlen, die auf ihr Geheiß eine gleiche oder 
mindere Zuͤchtigung auszuſtehen haben. Trotz dieſer 
etwas läftigen Antrittsfeier ſollen ſich dennoch zu dieſer 
Stelle ſtets mehtere Kandidaten melden. 


In den Badeorten Wiesbaden und Schlangenbad hat 
es zu Ende der Kurzeit zwei unangenehme Schlaͤgereien 
gegeben, bei welchem Engländer die Urſache waren: In 
Wiesbaden entſpann ſich der Streit durch das ungezie⸗ 
mende Benehmen eines Engländers bei der Witthstafel. 
Da der Wirth verhinderte, daß der Britte ſeinen Zorn 
an einem der Gäͤſte auslaſſen durfte, fo machte er ſich 
über einen Kellner her, welchen er aber noch nicht lange 
geſchlagen, als des Kellners Genoſſen herbeeilten, und 
den Angreifenden ſehr uͤbel zurichteten. In Schlangen⸗ 
bad war ein reicher Engländer mit ſeiner Familie über 
Land gegangen, wobei ſein Sohn mit der Schmetter⸗ 
lingsjagd beſchaͤftigt, die Hecken überkletterte, und Gärs 
ten und Weinberge betrat. Da die Aufforderungen der 
Feldhuͤter und Eigenthuͤmer bei dem Vater nicht fruchs 
teten, und Letzterer ſogar feinen Stock gegen die Bitts 
ſteller in Anwendung brachte, fo kam es zu einer der⸗ 
ben Boxerei, wobet der Engländer bedeutend den Küızer 
ten zog. 


Beilage 


ee 


\ 


Alle leider noch viel zu früh. 
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Entbindunge Anzeigen. 

(Verſpät et.) 1 7 

Die am Sten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 

meiner lieben Frau, Henriette geb. Grot ius, von 

einem gefunden Mädchen beehre ich mich entfernten 
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Moͤhuersdorf den 25. September 1834, 
v. Lüder i. 


— 
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Die heute Mittag 12 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung seiner Frau von einem muntern 
Knaben mächt sieh zum Vergnügen auswürtigen 
Verwandten und Freunden ergebenst anzuzeigen 

Otto Klein wächter. 

Breslau den 26. September 1834. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem muntern Maͤdchen zeige ich Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 26. September 1834. 

„M. Ullmann. 


Todes Anzeigen. 


Verwandten und Freunden gebe ich die traurige 
Nachricht: daß meine Mutter, Louiſe Gräfin v. Loucey, 
geborne v. Warnery, am 21ſten d. M. in Nams, 
lau geſtorben iſt. Breslau den 25. September 1834. 

Graf v. Loucey, 
Koͤnigl. Regierungs⸗Referendarius. 


—— nm nn 


Den heut Nacht um 1 Uhr durch Lungenſucht her, 


beigeführten Tod der verwittweten Geheimen Juſtiz, 
Käthin Müller, Henriette Julie geb. Otto, zeigen 
ergebenſt an 

f die hinterbliebenen Kinder. 
Breslau den 25. Septemder 1834. 


Den 26ſten d. M. früh um 5 Uhr verſchied an 
Bruſtwaſſerſucht Herr Gutsbeſitzer Gottlieb Conrad zu 
Goldſchmieden, im Ghſten Jahre feines Alters, für uns 
Dieſe Nachricht widmen 
jenen Freunden und Bekannten mit betruͤbten Herzen 
und bitten um ſtille Theilnahme 

die Hinterbliebenen. 


\ Anzeige. 

Sonnabend den 27ſten: Der Barbier von St 
villa. Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von Roſſini. 

Sonntag den 28ſten: Oberon, König der Elfen. 
Romantiſche Feen-Oper in 3 Aufzuͤgen. Rezia, 
Mad. Meyer; Fatime, Dlle. Ekert, als zweites 
Debuͤt. i 


Theater ⸗ 


Muſik⸗Anzeige für die Provinz. 

So wie Strauß in Wien alljährlich mit feinem 
Muſik Chor Reiſen nach den Provinzialfiädten macht, 
und feine Muſik und deren Aufführung die Bewohner 
der kleineren Städte hören und ſehen läßt, fo wuͤnſche 
auch ich meinem zahlreichen Muſikperſonale, deſſen aner, 
kannte Leiſtungen in jeder Muſikgattung ſtets ein großes 
Publikum zu meinen Abendunterhaltungen verſammelten 
und — erfreuten, eine Vergnuͤgungsreiſe alljaͤhrlich zu 
veranſtalten, um namentlich die eigenthuͤmliche und all⸗ 
beliebte Wiener Muſik, deren Behandlung ich in Wien 
ſelbſt während meines mehrwoͤchentlichen Aufenthalts bei 
Strauß und Lanner im ganzen Umfange kennen ge⸗ 
lernt, zur Aufführung zu bringen. Ich erlaube mie 
hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich den 
erſten Ausflug nach Beieg beſtimmt habe, um dort am 
Iren und 10. October Abenes von 6 —11 Uhr im 
Saale des Schauſpielhauſes ö 

Muſikaliſche Abendunterhaltungen nach 
. Wiener Manier 
zu geben, wobei außer den neueſten Ouverturen auch 
die neueſten Compofitionen von Strauß und Lanner, 
fo wie die ttefflichen Nachahmungen hieſtget Componiſten 


zur Auffuͤhrung kommen werden. 


Der Erfolg dieſes Unternehmens wird zeigen, ob es 
zeit- und ortgemaͤß war, und mich zugleich lehren, ob 
ich dieſe Idee fuͤr die Zukunft aufgeben, oder in der 
Art feſthalten fol, daß ich alljaͤbrlich andere Provinzial 
ſtaͤdte beſuche, ſo wie ich denn diejenige Stadt meinem 
Unternehmen beſonders guͤnſtig glauben und vorzugsweiſe 
beſuchen würde, aus deren Mitte eine beehrende Auf; 
forderung an mich erginze. 

Breslau den 27. September 1834. 

Herrmann, Muſikdirektor. 


Zweite Sammlung für die Ab gebrannten 
in Goldentraum. 

M. 1 Kthlr. Sch. 2 Fthlr. 10) NN. 

12) Frl. H.. . 1 Air, 


\ 


Heidegraupe 60 Schfl.; 


Auzuͤgen für die Mädchen, 2 Ellen breit; 


* — —.— 
Bekanntmachung 

wegen Verdingung der Bekoͤſtigungs⸗, Bekleidungs /, 

Erleuchtungs⸗ und Beheitzungs-Beduͤtfniſſe für das 
Koͤnigliche Land⸗Arwenhaus zu Creutzburg. 


Die Bekoͤſtigungs,, Bekleidungs-, Erleuchtungs und 
Beheitzungs Beduͤrfniſſe des Koͤnigl. Land Armenhaufes 
zu Creutzburg fuͤr das Jahr 1835 ſollen im Wege des 
Öffentlichen Ausgebotes an den Mindeftfordernden vers 
dungen werden. Es werden dazu ungefähr erfordert; 

’ Zur Bekoͤſtigung: 

Roggen 1200 Scheffel; Gerſte 240 Schfl.; Exbfen 
80 Schfl.; Hirſe 10 Schfl.; ordinaire Perlgraupe 
30 Sa fl.; feine dergleichen 5 Schfl.; ordinaire Gerftens 
graupe 60 Schfl.; feine dergleichen 5 Schfl.; ordinaire 
feine dergleichen 5 Schfl.; 
Hafergruͤtze 6 Schfl.; Weitzenmehl 10 Schfl.z; Reis 
120 Pfoc; Butter 3700 Pfd.; Rind, Hammel, und 
Schweinefleiſch 12,360 Pfd.; Kalbfleiſch 200 Pfd.; 
Bier 11,550 Quart. 2 

II. Zur Bekleidung: 
550 Ellen olivengruͤnes Tuch, 2 Ellen breit; 100 Ellen 
grünes Futterzeug, 4 Ellen breit; 600 Ellen rohe 
Futter Leinwand, 2 Ellen breit; 160 Ellen weiße 
Schuͤrzen Leinwand, Z Ellen breit; 150 Ellen geſtreiſte 
Leinwand, 2 Ellen breit; 1500 Ellen weiße flaͤchſene 


Hausleinwand zu Hemden und Bettuͤchern, J Ellen 


breit; 360 Stuͤck kattunene Halstuͤcher; 40 Stuͤck 
beſſere Halstuͤcher; 30 Ellen Kattun zu Kommoden, 
1 Elle breit; 40 Ellen gemuſtertes weißes Neſſeltuch 
zu Hauben und Kommodenſtreifen, 2 Ellen breit; 
10 Elen glatten Schleier zu Haubenſtreifen, 14 Ellen 
breit; 50 Ellen bunte Kleiderleinwand zu Sommers 
150 Ellen 
Drillich zu Madratzen und Saͤcken, 2 Ellen breit; 
200 Ellen Handtuͤcher-Drillich, 3 Ellen breit; 34 Ellen 
Tiſchtücher Drillich, 2 Ellen breit; 80 Ellen grauen 
flaͤchſenen Drillich zu Sommerjaden file die Maͤnnlichen, 
2 Ellen breit; 100 Paar fahllederne Mannsſchuhez 
40 Paar Knaben-Halbſtieſeln; 100 Paar Mannsſchuh⸗ 
ſohlen; 40 Paar Knabenſchuhſohlen; 70 Paar Frauen- 
ſchuhe; 20 Paar Maͤdchenſchuhe; 70 Paar Frauen⸗ 
ſchuhſohlen; 20 Paar Maͤdchenſchuhſohlen; 50 Stuͤck 
ſchwarzlackate lederne Muͤtzenſchirme; 160 Pfd. drei⸗ 
draͤhtig gezwirnte Strickwolle. 

III. An Brenn, Beleuchtungs- und Bu 

reinigungs- Material. 

90 Klaftern Buchen,, Birken: oder Eilenholz; 200 
Klaftern Kiefern Leibholz; 600 Pfd. gezogene Lichte; 
16 Pld. gesoffene Lichte; 50 Quart Ruͤboͤl und 
440 Pfd. Seife. 

Die Ablieferung aller dieſer Beduͤrfniſſe geſchiehet in 


der ven der Direktion des Landarmen Hauſes nach dem 


Bedarf des Inſtitutes zu beſtimmenden Raten und Zeit⸗ 
friſten. Der Licitations Termin, in welchem die Ber 
dingungen vollſtaͤndig vorgelegt werden, wird auf den 
29. October d. J. Vormittags um 10 Uhr in 
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dem Kanzlei Lokale des Landarmen Hauſes zu Treutzburg 
feſtgeſezt. Wenn die Lieſtaton an dem dazu beſti um⸗ 
ten Tage nicht beendigt werden ſollte, fo wird dieſelbe 
an dem darauf folgenden Tage fortgeſetzt. Der Zuſchlag 
und die beliebige Auswahl unter den Peitanten wird 
der Koͤnigl. Regierung ausdrücklich vorbehalten. Die 
Licitation wird ſowohl auf die einzelnen Gegenftände 
der Beduͤrfniſſe, als auch auf die geſammte Lieferung 
gerichtet werden. Die Licitanten bleiben an ihre Ge⸗ 
bote gebunden und entrichten in annehmbaren Papieren 
oder ſonſt in geſetzlich zuläfigen Documenten eine Cau⸗ 
tion von 10 pCt. des Betrages der uͤbernommenen Lies 
ferung. Dieſe Caution wird bei der Direction des 
Landarmenhauſes niedergelegt und in dem Termine ſelbſt 
berichtigt. Von den Tuchen, Futterzeugen jeder Art, 
der Leinwand, dem Schleier- und dem Neſſeltuche miüfr 
fen die Bietenden Proben vorzeigen und zur Verglei⸗ 
chung bei der Armenhauss;Direction niederlegen.] 

Oppeln den 13. September 1834. 

Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Koͤnigliche Regierung beabſichtiget 
einen einjährigen Bedarf an Schreibpapier ꝛc. für das 
Jahr 1835, wozu ungefähr erforderlich ſeyn dürften: 

3 Ries Negifters Kanzlei: Papier, 30 Ries groß 
Kanzlei Papier, 170 Ries mittel Kanzlei -Papier, 

20 Ries groß Konzepts Papier, 120 Ries mittel 

Konzept⸗Papier, 4 Ries blaues Aktendeckel Papier, 

4 Ries dergl. weißes Papier, 20 Ries Umſchlag⸗ 

Papier, 5 Ries groß Pack Papier, 5 Ries mittel 

dergl. Papier, 
im Wege der offentlichen Licitation an den Mindeſtfor⸗ 
dernden zu verdingen, zu welchem Behuf ein Termin 
auf den 18ten October d. J. Vormittags um 
9 Uhr im hieſigen Regierungs⸗Geſchaͤfts, Gebaͤude ans 
beraumt worden iſt, und bei welchem die Bedingungen, 
unter denen die Lieferung ſtattfinden ſoll, werden vorge⸗ 
legt werden. Lieferungsluſtige werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich an dem erwähnten Tage hier einzufin⸗ 
den, ihre Offerten, unter Vorlegung der bezeichneten 
Papierproben, abzugeben, und wird dem Mindeſtfordern⸗ 
den die einjährige Lieferung der in Rede ſtehenden Pa⸗ 
piere zugeſchlagen werden. 15 

Oppeln den 17. September 1834. 

Koͤnigliche Rea kerung. 
Ed iert al eig 

Folgende Perſonen, welche ſeit längerer Zeit von 
ihrem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 
haben, als: 5 

4) der Andreas Stockloſſa⸗ welcher den 1ſten De 
ceuber 1775 zu Kolonie Neudörffel geboren, zum 
Oeſterreichiſchen Militair eingezogen und im Jahre 
1805 im Kriege gegen Frankreich geblieben ſeyn fol, 

2) der Johann Stockloſſa, ein Bruder des vorge 
dachten Andreas Skockloſſa, welcher den 17ten 
April 1782 zu Kolonie Neudoͤrffel geboren worden, 


* 
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und ebenfalls in Oeſterreichiſchen Militairdieniten 
geftanden haben ſoll, 
der Lucas Kempa, welcher vor ohngefähr 40 Jah- 


m, 
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ten als Huſar nach Polen gezogen und als Ga 


fangener in Warſchau verſtorben ſeyn ſoll, 

der Andreas Dronia, welcher am 25ſten Novem— 
ber 1778 zu Schlawentzitz in Oberſchleſien gebo⸗ 
ren iſt, und ſich im Jahre 1812 aus ſeinem Ge⸗ 
burtsorte heiwlich entfernt hat, ? 
der Blaſius Dronia, welcher ſich mit feiner zwei⸗ 
ten Ehefrau, f 


4) 


5) 


a) der Joſepha Dron ia geb. Marondel und 


b) der aus dieſer Che gezeugten Tochter Hedwig, 
vor circa 11 bis 12 Jahren von Schlawentzitz, 
angeblich um noch Repotice in Gallizien zu gehen, 
entfernt hat, 
der Anton Matuſchke, welcher den 20. Juni 
1781 zu Groß Nimsdorff geboren, und ſich von 
da entfernt hat, N 5 

7) der Chirurgus Auguſt Wilhelm Joſeph Eſchrich 

aus Coſel, 

werden nebſt deren etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmern auf den Antrag ihrer Verwand⸗ 
ten hierdurch Öffentlich aufgefordert, binnen 9 Monaten 
und fpäteftens in dem auf den 7ten Februar 1835 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Referen⸗ 
darius von Murr anberaumten Termine in unſerm 
Geſchoͤftslocale perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden, 
und weiterer Anweiſung entgegenzuſehen, widrigenfalls 
die Verſchollenen für todt erklärt, und ihr ſaͤmmtliches 
zurückgelaſſenes Vermögen. ihren naͤchſten Verwandlen, 
die ſich als ſolche geſetzmaͤßig legitimiren koͤnnen, in dei 
ren Ermangelung aber dem Fieco als herrenloſes Gut 
wird uͤbereignet werden ? 

Ratibor den 28ſten Februar 1834. 

Königliches Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
en ĩ— ͤäʃ? X́ü‚u—ñæ᷑ ñ ?́NUũ— 
Bekannte mach un g. 

Das auf der Schuhbruͤcke hieſelbſt Nro. 1779. des 
Hypotheken⸗Buchs, neue No. 51. belegene Haus, der 
verwittweten Schuhmacher⸗Aelteſten Fränkel gehoͤrig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. 
fränt nach dem Materialienwerthe 4853 Rthlr. 29 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber 
5226 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. und nach dem Durchs 
ſchnittswe the 5040 Rthlr. 5. Sgr. 7 Pf. Die Bier 
tungs Termine ſtehen am 29ſten Juli, am 30ſten Sep; 
tember, und der letzte am 2ten December dieſes 
Jahres vor dem Herrn. Juſtiz Rathe Muzel im Pars 
teienzimmer No. T. des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu erklaͤren ünd zu gewärtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn. 


6) 
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Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 ber 


2 . 
keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 22ften April 1834. 


A Koͤnial. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 
Da mit dem letzten December dieſes Jahres die Pacht 


des Straßenduͤngers oder der SchoorErde, welche auf 


dem Duͤngerplatz vor dem Nicolatthore ohnweit Sieben⸗ 
huben abgeſchlagen wird, zu Ende geht, fo haben wir 
zu deren andetweitigen Verpachtung auf 3 Jahre vom 
1ften Jauuar 1835 an bis zum 31ſten December 1837 


einen Lieitations-Termin auf den 30ſten dieſes Monats 


angeſetzt. Pachtluſtige werden daher hierdurch eingela— 


den: ſich an gedachtem Tage Vormittags um 11 Uhr 


auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden und ihr 
Gebot daſelbſt abzugeben. 
nen vom Sten dieſes Monats an bei dem Rathhaus⸗ 
In pector Klug eingeſehen werden. 
Breslau den 1ſten September 1834. 
Zum Mag ſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
verordnete 


Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträͤthe. 


A u e t i o n. 
Am 29ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Londonſchen Kaffeehauſe 
am Lehmdamm No. 16, die zum Nachlaſſe des Coffe⸗ 
tier London geboͤrigen Effekten, beſtehend in Glaͤſern, 
Porzellain, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Meubles und Schankutenſilien, wober ein 
Billard, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 


werden. Breslau den 24ſten September 1834. 3 


Mannig, Auctions Commiflarius. 


ed n. 


Dienſtag als den 30ſten d. Nachmittag um 3 Uhr 


ſollen bei der hieſigen Klaren-Muͤhle auf dem Sande, 
verſchiedene alte Mauer- Ziegeln, klafterweiſe an den. 
Meiſtbietenden gegen gleich zu erlegende Zahlung oͤffent⸗ 
lich verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau den 25ſten September 1834. 
x Koͤnigl. Special⸗Waſſer Bau- Kaffe. 
Baum, Kendant. 


Auctions Anzeige. 

Montag den 29ſten d, früh um 10 Uhr, werde ich 
auf der Ohlauerſtraße bei dem blauen Hirſch, zwei ge, 
ſunde Wagenpferde (Rappen), und eine halbgedeckte 
Chaiſe, meiſtbietend verſteigern. Wozu Kaufluſtige er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. i 

8 Pieré, conceſſ. Auctions Commiſſ. 


Große leere Oelfaͤßer 
in beſtem Zuſtande und ganz mit Eiſen gebunden, find 
wegen Mangel an Platz Saßerſt billig zu verkauſen 
Albrechts⸗Straße No, 17. y 


Die Pachtbedingungen koͤn⸗ 


— 


Liter atiſche Anzeige. 

Wei Georg Joachim Soͤſchen in Leipzig if 
e ſchienen und durch jede ſolite Buchhandlung (in 
Deeclau durch Wilh. Goitl. Korn) zu beziehen: 

Der Staat und die Induſtrie. 
Beiträge zur Gewerbspolitik und Armenpolizei, 
von 
Prof. Friedrich Buͤlau, 

gr. 8 Preis 1 Nthle. 15 Sge. 

Mit allgemeinem Beifall wurde das. frühere Werk 
des Verfaſſers: „der Staat und der Landbau“ 
aufgenommen. Noch höheres Intereſſe gewüͤhrt dieſes 
neueſte Werk, deſſen hoͤchſt wichtiger Inhalt in folgens 
den Haupt, Abtheilungen befteht: Die Zuſtaͤnde der 
Bevölkerung. — Die Gewerbsfreiheit. 
Gewerbsbildung. — Das Schutzſyſtem. 
Die Armenpflege. 


— — 


— 


— — 


Empfehlung. 
Meine jetzt Schon über 7000, ſeit 1826 neu am 
geſchaffte Dände enthaltende deut ſche und fram 


zöſiſche Leſe- Bibliothek empfehle ich dem geehr⸗ 


ten in, und auswärtigen Publikum zur gefaͤlligen Bes 
nutzung. 

Das Verzeichniß davon, wozu in etlichen Tagen der 
5te Anhang erſcheint, koſtet 74 Sgr. 

Zugleich erlaube ich mir, auf meine Journal, und 
Lefes Eirkel neuer Bücher, wovon die Bedingungen bei 


mie einzuſehen find, aufmerkſam zu machen. 


E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkte Nr: 43. 


A n i 
Als praectiſcher Arzt und Geburtshelfer empfiehlt ſich 
Dr. Th. Wentzke, 
Ohlauer Straße Nr. 77, 
Breslau den 27. September 1834. 


Wohnungs Veranderung. 
Meine Wohnung iſt gegenwärtig Bluͤcherplatz No 15. 


neben der Boͤrſe. 


Breslau den 24ſten September 1834. 8 
* E K ru t 1 
Stadtgerichts⸗Juſtiz-Commiſſarius und 
Öffentlicher Notartus. 


Wohnungs Veränderung. 
Meine Wohnung iſt nunmehr Schuhbruͤcke Rro, 8. 
in der goldnen Waage, zweite Etage. 
Breslau den 27ſten September 1834. 
Hahn, Juſtiz-Commiſſarius. 


A W e 


g e. 
Patentirte Badeschränke sind zum Kauf und. 


zur Miethe zu haben, Elisabeth - Strasse Nro., 4 
im goldenen Kreuze bei 
C. L. W. Schneider. 
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ſowohl 
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Wilhelm Sant er 
5 in Breslau, f 
empfiehlt sich ganz ergebenst zur Anfertigung 
lithographischer Arbeiten, als: Portraits, Land- 
schaflen, historischer Gegenstände ete.,. welche 
sich vorzüglich zur Kreide-Manier im Zeichnen- 
fache eignen; ebenso Titel, Vignetten und ge- 
schichtliche Darstellungen zu Tasehenbüchern 
in Feder- und gravirter Manier, zu welchen auf 
Verlangen Compositionen geliefert werden, und 
wird es sieh stets zur Pflicht machen, die ihm 
geneigtest anvertrauten Bestellungen mit gewissen- 
hafter Sorgfalt zur grössten Zufriedenheit auszu- 
führen, wie auch jederzsit für saubern und schö- 
nen Druck derselben bestens Sorge zu tragen, 


Wohnt: grosse Groschengasse No. 7. 


Anzeige für Reiſende. 

Indem ich von Mich zeli d. J. den Gaſthof „zum 
geldnen Anker“ in Bernſtadt pachtweiſe übernehme, 
empfehle ich mich allen hohen Reiſenden, zum geneig⸗ 
tem Wohlwollen. Fuͤr gute Speiſen und Getraͤnke 
und reelle Bedienung wird ſtets beſorgt ſeyn 

Wilhelm Ties ler, Gaſtwirth. 

Oels den 25ſten September 1834. 


Neues Etabliſſement 
einer Specereis, Material», Taback,, Papier-, Farbe⸗ 
Waaren und Wein Handlung a 
unter der Firma 
Geſchwiſter Ridel in Liegnitz, 
die ich den 29ſten d. M. in meinem Hauſe No. 164 
am kleinen Ringe eroͤffnen werde, erlaube mit hiermit 
bei der Zuſicherung billiger und reeller Bedienung, ſolche 
beſtens zu empfehlen, und ergebenſt um geneigten Zu⸗ 
ſpruch zu bitten. N N 
Zugleich aber nehme ich mit Gelegenheit, denjenigen 
meiner verehrten Kunden, die ſchon oͤfters gedruckte 
Verzeichniſſe von meinem alten Waaren⸗Lager nachſuchten, 
wiſſen zu laſſen, wie ich zur Empfehlung beider Geſchaͤſte 
nun dergl. Waaren: Verzeichniſſe naͤchſtens aus dem Dru 
erhalten und ſolche feiner Zeit vertheilen werde. 
Liegnitz den 27. September 1834. 
Johann Carl Rie del. 
Die neue 
Meubles und Spiegel ⸗Handlung 
/ 5 vo 25 9 
Bauer 8 Comp. 5 
empfiehlt daue haft und geſchmackvoll, nach den neueſten 
Hamburger Modells geatbeitete deubles und Spiegel, 
in Mahagont , Zuckerkiſten als auch Birkenholg, 
unter Verſicherung prompter und reeller Bedienung. 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt Raſchmarkt No. 40 
im Haufe des Kaufmanns Herrn S. Prage! 
junior. 


Patentirte Schnellöfen und Reiſeſchnelloͤfen mit Spiritusheigung, — 
welche von den Herren Auguſt Kopiſch erfunden worden, ſind ſo eben angekommen 
und in Breslau allein zu haben bei 5 

e ini Huͤbner K Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring⸗ (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32, früher „das 
Adolphſche Haus“ genannt. 

Ein ſolcher Ofen wiegt kaum, 6 Pfund, iſt bequem in einer Hand tragbar, ſelbſt waͤh · 
rend des Brenneus, verbreitet, kaum angezuͤndet, mit geringem Auſwande von Spiritus, 
augenblicklich ringsherum gewaltige Hitze, und erwaͤrmt die Luft eines maͤßigen Zimmers in 
weniger als 5 Minuten. Dies eignet ihn daher vortrefflich zum Gebranch 5 

in feuchten und Sommerwohnungen, in kalten Schlafzimmern, 

die man nur des Morgens und Abends erwaͤrmt wuͤnſcht, — in Badeſtuben, (beim Gebrauch 
der beliebten Badeſchraͤnke) — in Gafthäufern zum ſchnellen Heizen der Zimmer bei Ankunft 
von Fremden — bei allerlei Vorfaͤllen in Haushaltungen, als: zum Erwaͤrmen und Trocknen 
von Wäfche, Betten, beregneten Kleidern ze. — in, zu großen Verſammlungen beſtimmten 
Saͤlen, wo man nach Maaßgabe des Raumes, mehrere anwenden, uͤberall vertheilen, und 
nach hinlänglich verbreiteter Hitze fie augenblicklich entfernen kann, — zum Erhoͤhen der 
Temperatur bei allerhand Arbeiten, als: in Weinkellern ꝛc. b a 

Die Reiſeſchnelloͤfen find, nebſt einer Flaſche zu Spiritus, in einem Futteral nicht groͤßer 
als eine Hutſchachtel; man kann fie auf Reifen, wo man ein kaltes Zimmer vorfindet, in 
10 Minuten auspacken, gebrauchen, und wieder einpacken, ſelbſt im Freien koͤnnen ſich drei 
Perſonen daran waͤrmen, wie an einem Wachtfeuer. Zur Benutzung des Schnellofens wird 
in den Rand des darunter befindlichen gegoſſenen Dreifußes die Hälfte von x Quart guten 
gereinigten Spiritus a 80% gegoffen und angezündet; wenn derſelbe nach zwei bis drei Mi- 
nuten erlöfchen will, wird die andere Hälfte hinzugegoſſen, ohne befürchten zu dürfen, daß 
das Spiritusgefaͤß ſich dabei mit entzuͤndet. Außerhalb des Schnellofens ſieht man nur 
blaue Flaͤmmchen, die den Rand des Dreifußes nicht überfleigen, innerhalb aber brennt der 
Spiritus einen Fuß hoch und höher, jedoch nicht über den Rand des Ofens hinaus. 

um Wäfche darauf zu trocknen, kann ein leichtes Korbgeflechte, welches immer vorräthig 
iſt, darüber geſtellt und die Waͤſche darauf ausgebreitet werden. 

— Neue Sardellen — 
ſind pfundweiſe abzulaſſen bei Fe 

Carl Ferdinand Wieliſch. 


Kann anna dana ftaa nana nan 


0 Aechten St. Thomas-⸗Canaſter 


deſſen Guͤte algemein als vorzuͤglich anerkannt 


Beuteln, das Pfund a 8 Sgre, zu geneigter . Thür, und Fenſterbefchlage, 


. 
N wurde, empfehlen wir in 3, 2 und ganzen Pfund⸗ ' 
a Beachtung. 


4 ſowohl eiſerne als auch meſſingene, Schloͤſſer aller Art, 
Wilh. Lode & Comp., und mehrere zum Bau noͤthigen Artikel, find wieder 
am Neumarkt No. 17. billig zu haben, bei 


FE 


S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 


wohnhaft auf der Antonienſt aße Mio. 4. in Breslau, 
empfiehlt fish mir allen Gattungen Billards und Queues, 
auch ſteht bei ihm ein altes Billard, zwei große zucker— 
kiſtne Trumeaux, ein birkner Schreibſeeretair, eine Ko: 
mode und eln halbes Dutzend Hamdurger Stuͤhl«, zu 
verkaufen. N 


W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
am Ringe No. 19. 


Fruͤhſtuͤck⸗Reſtauration. 
Von morgen an, find bei mir täglich kalte und warme 
Speiſen zum Frühſtͤͤck zu haben, auch iſt beſonders fuͤr 
guten und billigen Wein geſorgt - 
Nefiaurateur Schmidt, 
in der goldnen Krone am Ringe, No. 29. 


— 
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Unterzeichnete Fabrik empfiehlt den reſpeet. Herren 
Rauchern eine Sorte leichten und wohlriechenden Tas 
bak in viertel, halben und ganzen Pfunden, unter der 
Signatur: 5 f 

Zoll⸗Verbands⸗Canaſter. 
(Preußen gebuͤhrt die Ehre.) 


Viele Raucher in Schleſien — beſonders die Sach⸗ 


fen — Rheinländer, Hamburger, Bremer und Luͤbeckern 


— lieben einen fein geſchnittenen Tabak. 

Ich habe einen dergleichen Schnitt, auch denfelben 
Got in meiner Fabrik angefertiget und ich bin ver» 
ſichert, daß alle, die dieſen Tabak rauchen, vollkommen 
mit der Qualité zufrieden ſeyn werden. Dieſe Sorte 
iſt frei von Rippen und Stengeln und koſtet das rich⸗ 
tige Pfund nur ee 

Sechs Silbergroſchen. 


Breslau, im Monat September 1834. 
a Die. Tabak: Fabrik 
von 
Auguſt Hertzog 
in Breslau, Schweidnitzer Straße Nro. 5. im 
goldenen Löwen, der Stadt Berlin ſchraͤge uͤber. 


Vorſtehend benannter „Zoll⸗VerbandsCanaſter“ if 
auch in meiner Niederlage dei dem Kaufmann Herrn 
H. F. Cuny, Ohlauer⸗Straße No. 46., dem König: 
lichen Landraͤthlichen Amte vis A vis von eben derſel⸗ 
ben. Guͤte im Ganzen und Einzelnen zu haben. 

Der Tabak Fabrikant 

Auguſt Hertzog. 
IHIELIIDALIILONDEIIEIIIEIMEOE 
Fußteppich Anzeige. 

Ein Commiifions Lager von ſchoͤnen Fußteppichen 
in verſchtedenen Muſtern zu. 5 bis 10 Sgr. die A 
Elle, empfing und offer irt 

A. L. Strempel, 
Eliſabeth⸗Straße No. 15 in Breslau, 
PPP 


—:: ee Fern 
Cylinder Lichte. 

Beſte nicht rinnende Lichte mit hohlen Dochten, 
6 und 8 Stuͤck auf's Pfund, empfehlen zu billigem. 
Preiſe D. Willert & Comp., 

Breslau, Bluͤcherplatz No. 11. am Riemberashofe. 


um VBurfkteff 


_ z 3 en 
lude ich auf heute Abend meine reſp. Goͤnner hiermit 


ergebenſt ein: N 
N die Coffetier Wag net, auf dem Weidendamme:, 


Pfund à 172 Sgr. 


Thee Offerte 
der Theo, Specereiwaaren⸗ I Tabackhandlung von 
Edu ard Worthmann, 
Schmiedebruͤcks No. 51 im weißen Haufe. 
Schwarze Thee. 


ae 
1) Allerfeinſten Pecco mit vielen weißen 8 8 
Spitzen d. Pd. + Ri | 8 8 
2) Feiaſten Peceo mit vielen weißen ( 
Spitzen 3 3 Nihle. = 
3) Seinen: Pecco mit weißen Spitzen 3“ 0 


à 2 Rıplr. 
4) Feinen Peceo mit orange Spitzen 
1 Rthlr. 10 Sgr. 
Grüne Thee. 
5) Allerfeinſten Perl Thee à 2 Rthlr. [; 
6) Allerfeiuſten Kaiſer⸗ Thee & 2 Rthlr. 
7) Allerfeinſten Hayſan, Thee 
a 1 Rihle. 15 Sgr. 
8) Feiner Hayſan⸗Thes 
a 1 Riblr. 10 Sgr. 
9) Gewoͤhnlichen Hayſan Thee 
N à 1 Nthlr. 2 Sgr. 
10) Feinſten grünen Thee à 24 Sgr. 
Da ich dieſem Geſchaͤft meine ganz beſondere Auf, 
merkſamkeit widme, und zeither bemüht war, die beſten 
Beziehungs Quellen zu erforſchen, ſo glaube ich in den 
Stand geſetzt zu ſeyn, nicht nur meine geehrten Abneh⸗ 
mer im Einzelnen ganz zufrieden zu ſtellen, ſondern auch 
bei größeren Beziehungen jeden Vortheil gewähren zu 
koͤnnen, der nur irgend möalich iſt. - ; 


Taback⸗ Offerte. 
Allerfeinſten echten Holländiſchen Schnupf⸗ 
taback von D. Meffing in Amſterdam das 
Eine große Auswahl der 
feinſten Cigarren empfiehlt in ausgezeichneter 
Qualitée ſowohl zum Wiederverkauf als auch 
einzeln zu den ſtets moͤglichſt billigen Preiſen 
Die Taback⸗Fabrik von 

Wilhelm Lode & Comp. 


am Neumarkt No. 17. 
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Ren A. n yes 
Sonntag den 28. September zum Abendeſſen friſche 
gute Wnrſt, nebſt muſtkaliſche Unterhaltung; wozu er, 
gebenſt einladet Riegel, zu Rothkretſcham. 
. Aus ſcſch i e ben. 
um Fleiſch und Wurſt⸗Ausſchieben nebſt Garten Muſik 
ontag den 29 September ladet ergebenſt ein: 
5 Margenthal, Coffetier 8 
(im ehemaligen Rogal⸗Garten) Schweibnitzer / 
Thor, Gartens Strafe No, 23. 


Einladung. \ 
Ein Gochzunerehrendes Publikum, lade ich auf Mon⸗ 
teg den 29ſten Septersner zu einem Fieiſch. und Wurſt / 
ausſchieben ganz ergebenſt ein. 
Kapeller, Coßfetker, Lebmdammn No 17. 


Fleiſch⸗ Ausſchieben. ; 
Montag den 29ſten September, wozu ergebenſt ein 


ladet Lan ge, 
im ſchwarzen Bar in Poͤpelwitz. 


Zum Haube Rennen 
welches Sonntag den 28ſten September zu Poͤpelwitz 
im Walde ſtatt findet, ladet ganz ergebenſt ein 
5 Galler, Coffetier. 


Anz e i ge., 

Zum Wurſtſchmaus und Ausſchieben, Sonntag und 
Montag den 28ſten und 29ſten September ladet erge 
benſt ein Schlawe, Oderthor, 

kleine Dreisfindengaffe Nro. 5. 


— — —ſ—äbc — 6—J— — 3 
Zum Federvieh⸗Ausſchieben, 
Sonntag den 28. September, ladet ergebenſt ein. Das 

Mähere beſagen die Anſchlage Zettel. . 
Gutſche, Coffetler, 
Nikolai Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


Tanz : Unterricht. 
Fuͤr das mir bisher geſchenkte ſchaͤtzbare Vertrauen 
ſage ich meinen ſehr geehrten Goͤnnern den innigſten 
Dank, bitte, Ihr guͤtiges Wohlwollen mir auch ferner 


zu Theil werden zu laffen, und verſichere, daß es ſtets 


mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn wird, Ihre Zufrieden: 
beit wo möglich noch mehr zu verdienen. In dieſer 
Abficht wird den Aften October d. J. ein neuer Lehr⸗ 
kurſus beainnen, zu welchem ſich diejenigen gefaͤlligſt 
melden wollen, die daran Theil zu nehmen geſonnen ſind. 
C. Frdr. Foͤrſter, Lehrer der Tanz kunſt, 
Weidenſtraße zur Stadt Paris. 
—— ——. 1 — —-— 
Lotterie „Gewinne. N 

Bei Ziebung der Iten Klaſſe 70ſter Lotterie traf in 

meine Einnahme: 


ı Gewinn à 500 Kthlr. auf No. 3193. 


1 Gewinn à 100 Rthlr. auf No. 99363. 
2 


50 Rthle. auf No. 19283 39072. 
40 Rthlr. auf No. 37306 61 41017 42 50885. 
25 Rthlr. auf No. 1864 3181 3773 4957 15171 
22124 37358 74 41002 14 33 43210 50464 
50811 63 83 55896 83415 31 96715. x 
Kauflooſe zur 4ten Klaſſe obiger Lotterie — Ziehung 
den 15. October — find zu haben. 


H. Holf chau der aͤltere, 
Reuſche Straße im gruͤnen Polaken. 


— 


Lotterie : Gewinne. 
Bei Ziehung der Zten Klaſſe 70ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comtoir: 


1200 Rthlr. auf Nro. 64048. 
500 Rthlr. auf Nro. 79574. 
80 Rehlr. auf Nro. 79594. 


40 Rthlr. auf Mrs. 4313 9660 95 43263 73 
64004 76387 79549 80727 83378 86857 82. 


25 Rthlr. auf Nro. 4957 9638 54 12238 14821 


29 14871 74 88 18705 8 26 27 65 96 
21493 21759 79 21807 13 45 49 95 23585 
26975 32117 51 63 65 69 36401 41 39283 
92 41002 14 43285 45831 45913 60 49751 
56 82 51508 49 78 79 51826 28 92 52518 
20 32 60946 59 64013 40 63 95 66414 46 
59 62 72 85 69302 70827 68 76382 76443 
77324 42 79555 58 59 61 79562 82 80747 
83361 86619 49 86862 6989 102632 35 


39 105803. x 
Sof. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 
— — [5 


Lotterie » Gewinne 
Bei Ziehung Iter Klaſſe 70ſter Lotterie trafen fol- 
gende Gewinne in mein Comptoir: 
100 Rthlr. auf No. 19688 35879 85102. 
80 Rehlr. auf No. 87804. a 
50 Kthlr. auf No. 14262 26700 36181 56517 
0337 


6 0 

40 Kthlr. auf No. 14270 16521 63 18644 19752 
82 26374 39809 48792 56532 76653 
76750 78267 81528 39 86108 89424 
89520 98562 102842. 

25 Rthlo. auf No. 906 37 1312 69 2621 40 42 
67 4046 57 10007 28 48 10627 78 11558 
65 73 14216 46 73 86 14922 15361 82 
16506 58 18602 76 89 19024 73 76 87 
19654 57 19727 31 34 62 89 24748 74 
98 26312 27 49 51 59 97 26611 21 47 
98 29415 43 73 75 30622 31964 78 
34997 35812 24 60 36003 9 65 36137 

37655 62 92 38314 16 30 62 86 97 
39801 46 60 69 40106 45210 40 46178 
46254 48716 26 28 56527 55 86 87 
57199 57906 26 63 70 73 79 82 93 
59669 83 60347 63618 99 63782 86 87 
72326 91 76738 60 74 76 78231 46 
79113 51 76 85 200 81537 44 51 75 85 
81953 85066 80 96 85129 53 97 98 
85461 86093 86107 63 90 87823 38 74 
89410 71 76 89526 58 60 98503 13 20 
102113 102813 23 72. 3 

Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


# 


— 


. 


— 


5 Lotterie Nachricht. 
In der Zten Klaſſe 70ſter Lotterie trafen in mein 
Eomtoii: 
50 Rihlr. auf Nro. 9131. a 
40 Rthlr. auf Nro. 27733 68251 79853. 
25 Rthlr. auf Neo. 12518586 25533 28975 29584 
31313 29 83 88 35543 37924. 38883 
s 92 39634 42 47 39786 99 43176 43200 
49574 52326 42 76341 47 59° 79865 86519 
102524 55. 
g Gerſtenberg, am Ringe Nro. 60. 
Lotterie s Nachricht. 
Bei Ziehung Zier Klaſſe 70ſter Lotterie find fol 
gende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
100 Rehle. auf No. 73617 20. 
80 Rthlr. auf No. 37516 56223. 
50 Rthlr. auf No. 37567. 6 : 
40 Rthir, auf No. 4079 17138 73677 74158 80513 
a 102669. 
25 Rihlr. auf No. 968 4067 68 90 4887 6904 11 
16209 93 16300 17142 52 21102 13 25848 
51 58. 31902 13 37561 66 72 38609 15 43 
43388 
> 63001 58 61 71560 73608 74153 70 97 
76508 28 32-33 38 8050511 38 47 :76, 87 
80771 89058 76 80 9430619 44 96749 66. 
Liegnit, den 25. September 1834. 
i . 4 PETER ED el 
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Fuͤr ein Fabrik⸗Geſchaft im Königreich Sachſen, wird 
ein ſolider junger, Mann, welcher die Fuͤhrung der 
Bücher zum Theil, befonders aber die deutſche, franzds 
ſiſche und ſpaniſche Co reſpondenz zu übernehmen voll⸗ 
kommen Fahigkeit beſizt, naͤchſte Oſtern anzutreten ger 
ſucht. Nur diejenigen, welche die Ueberzeugung der 

Brauchbarkeit mit den unzweideutigſten Beweiſen ihrer 
"Mechrlichfeit haben, wollen ſich brieflich unter der Adreſſe 
Herren C. Hoffmann & Scheder in Breslau 
ve wenden. 5 
ar- SHEA · πνο n He- · -t- e 

% Boden zu vermiethen 5 

Bee 
im Getreide- Magazin vor dem Nicolai - Thor. 

Das Nühere Junkerngasse No. 2. 


Getreide- Preis in Courant. 
Hoͤch ſter: 


Diefe Zeitung erſche nt 


45458 45666 69 58329. 35 61937 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 26 September 1834, 


37008 — 


i Offnes Unter kommen. 

Ein Maͤlzer welcher die noͤthigen Kenntniſſe beſitzt 
das Malz auf einer Engl. Malzdarre zu behandeln und 
ſich über feine Fahigkeit und gute Führung auszuweiſen 
vermag, kann ſich zu einer Anſtellung bis 15. October 
d. J. bei dem Kretſchmermittels,Aelteſten C. G. Woys 
wode, Nikolai, Straße im gruͤnen Loͤwen melden. 


DEDSSEHEÖTFLOLCLIEHEPEBLHEBBEBER 
8 Zu ver miethen. 85 
Ein Hanblungs, Lokal, beſtehend in einem Ver⸗ 
b kaufsgewoͤlbe, Remiſen, Kellern und Wohnungen. 
Das Naͤhere zu erfahren Reuſcheſtraße No. 51 
beim Wagenbauer Herrn Reibel, 1 
4 x 0 
Sege sg idea οι, 
N Zu verwiethben f 
eine Stube, zwei Stiegen hoch, vorn heraus, fuͤr eines 
auch zwei Herren, Schwerdnitzer Straße, im weißen 
Hirſch. Das Naͤhere im Gewölbe. 


Angekommene Fremde. 

In der goldnen Gaus: Hr. v. Morawski, Staats⸗ 
rath, ren Warſchau; Hr Schirnemann, Gutsbeſitzer, von 
Colberg, — Im gold. Schwerdt; Hr. Lendin, Steuer⸗ 
Einnehmer, von Sagan; Herr Reichel, Guͤtspaͤchter, von 
Tſchauſc witz; Hr. Potho, Paſtor, von Stuttgardt; Hr. We⸗ 
ſendonck, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Du Port, Outsdeſ., 


von Groß⸗Baudis. — Im golden Baum: Hr. v. Ber 


nike, Amts Koptrolleur, von Brieg; He. Froͤmel, Pfarrer, 
von Zobten, Gutsdeſitzerin v. Trepka, von Mokrzko. — Im 
deutfchen Haus: Frau Migiſter Gäu v Danfelmann, 
von Berlin; Hr. Graf v. Dankelmahn, von Groß⸗Peterwitz; 
Hr. v. Gronefeldt, Major, von Oels; Hr. Ulriei, Hofrath, 
von Berlin. — Im Rautenkrant: 
beſitzer, von Seiffersdorff. — Im Hotel de Pologze⸗ 
Hr, Bolincke, Staaterath, von Tchernfkow — Im weißen 
Adler: Hr. v Lipinski, Hr. v. Reibnitz, beide von Hoͤckricht; 
Hr. Schubert, Profeſſor, von Groß⸗Glogau; Hr. Lorleberg, 
Kaufmann, von Magdeburg: Hr. Graf v. Sprinzenſtein, von 
Kochauowitz. — Im goldnen Zepter: 
theker, von Koſteg. — Im weißen Storch; Hr. Ehr⸗ 
batd, Gutsbeſitzer, von Boberau; Hr. Mirbt, Fabrikant, von 
Gnadenfrei. — In der goldnen Krone: Herr Teller, 
Kaufmann, von Tannhauſen. — Im Priuvat⸗Logis: Hr: 
Reich, Dokt. Med., von Berlin, Reuſcheſtrghe No. 655 H. 
Junge, Kaufın „ von Reichenbach, Schweidnitzerſtr. No. 37 
Pt. Heinze, Bürgermeiſter, ven Friedeberg a O, Oderßraße 
No. 34; Hr. Garagnon, Lieutenant, von Lüben, Oderſtraße 
No. 17; Hr. Mercklein, Kaufm., von Berlin, Ring No. 11; 
Hr. » Mutz chepfehl, Landſchafts⸗Syndikus, von Jauer, Ta⸗ 
ſchenſtiaße No. 25 


4 


— — — 


Mittler: Niedrigſter: 


Weizen 1 Kthtr. 12 Sgr. = Pf. — 1 Ahle 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Ntbir. 1 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 NH 3 Sgr. ⸗ P'. 
Gerſte : Rthlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. Pf. — tbr. = Egr = M. 
Hafer „ Rthle. 23 Sgr. Pf. — ⸗Fthlr. 22 Sgr. 3 Pf. ‚Ahle. 21 Sgr. 6 Pf. 


(mit Litsnaume der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gektlieb 


Kornſchen Büch endlung und IR auch auf len Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Ur. Kuniſch. 


Hr. Rhaner, Guts, 


Hr. Laube, Abo⸗ 


h — 0 
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